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An Kiew ! - Mer Sowjetarmee « ein geschlossen!
Viv kvLck-ckrivgMsggv aui ävr MsüvUe - Nie M«8«N8cklriü,t «8lvsrt8 Livv

DRB. Aus dem Führerhaupiquartier, 19. Sept. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

»Im Zuge der heute bekannt gegebenen Umfassungs¬
schlacht wurde auch der Angriff gegen die ukrainische
Hauptstadt Kiew eingeleitet . Nach kühnem Durchbruch
durch die stark ausgebauten Befestigungen auf dem
Westufer des Dnjepr sind unsere Truppen in die Stadt
eingedrungen . Auf der Zitadelle weht seit heute vor¬
mittag die Reichskriegsflagge .«

Aus der Schlacht Pan Gumcl, die am 2«. August mit der
schweren Niederlage von Schuhen-, 5 Kavallerie- und zwei
Panzer- und einer motorisierten Division und zweier Luft¬
landebrigaden der Sowjets sowie dem Verlust von 8188« Ge¬
fangenen, 848 Geschützen, 144 Panzerkampfwao.cn und 2 Pan¬
zerzügen endete, entwickelte sich die Schlacht im Raume ost¬
wärts Kiew, in dem starke deutsche Kräfte den Nebergang über
den Ober- und Unterlauf der Dcsna unter harten Kämpfen
erzwangen und nach Süden Porstietzrn. Diese deutschen Kräfte
Vereinigten sich Mitte September 28V Kilometer ostwärts
Kiew mit einer Kräftegruppe, die in 128 Kilometer Breite den
Dnjepr beiderseits Krementschug im Kampf überschritten hatte
und nach Norden vorgestotzen war. Vier sowjetische Armeen
wurden durch diese Schlacht cingetrcist und gehen ihrer völ¬
ligen Vernichtung entgegen. Man erhält eine klare Vorstel¬
lung von der Größe dieserR'rcsenschlacht, wenn man sich den
Umfang dieses Raumes vorstellt, auf dem hier gekämpft wurde
und gekämpft wird. Dieser Raum entspricht etwa einer Aus¬
dehnung München—Köln—Stettin. Eine einzige Schlacht in
diesem Raume: Das ist die Schlacht, die jetzt ostwärts von
Kiew zur Vernichtung von vier Sowjet-Armeen führen wird.

Nachtkampf vor den Toren Kiews
Von Kriegsberichter Kurt Hampe

DNB 19. Sept. (PK.) Im zügigen Angriff haben
>ie deutschen Infanterie-Divisionen mit Unterstützung aller
Massen den inneren Befestignngsgürtel der Hauptstadt der
Ukraine durchstoßcnl 43 sowjetische Bunker fielen in zwei
Tagen! Die deutschen Truppen haben das Tagesziel über¬
schritten und noch immer hämmert der Feind seine Geschosse
in das nun schon hinter uns liegende Land.

Schnell bricht der Abend herein. Lohend leuchten die
Brände der Hütten und Bauernkaten der Dörfer. Durch das
Dunkel der sternklaren Nacht heulen die Granaten des Feindes
Hinein in die eigenen Dörfer, aus unsere vermuteten Vor¬
marschstraßen und auf die Höhe, ans der die Infanterie Stel¬
lung bezogen hat.

An einer Straßenböschung dieser Höhe haben Sturmge¬
schütze Stellung bezogen. Fernab am dunklen Horizont, hinter
uns die eigenen und vor uns sie feindlichen Geschütze, zucken
wie Blitze die Mündungsfeuer der Eisenmäuler.

Hochauf spritzen sichtbar wie dunkle, gespenstige Schatten
die Fontänen der einschlagenden Granaten. Fackeln gleich lo¬
dern die Brände und werfen in weiten Sprüngen die Schat¬
ten der Bäume und Zäune über das Feld. Ueber die harten
und vom Schweiß und Staub gezeichneten Gesichter der Män¬
ner huschen diese roten Scheine und machen jene Züge noch
markanter, die der Stahlhelm verbirgt.

Dunkel und geduckt wie stählerne Tiere zum Sprung be¬
reit liegen die Sturmpanzcr in Deckung. Langsam zieht der
Mond herauf und bescheint jene gigantische Schlacht der tech¬
nischen Waffen, jenes Ringen um diese Höhe, die in unserem
Besitz ist, aber um die der Feind noch erbittert ringt.

Fahl liegt das weite Kornfeld, auf dessen Erde und in
dessen Ackerfurchen die deutschen Infanteristen liegen. Krachend
bersten die Balken der einstürzenden brennenden Häuser und
lohen noch einmal über das Bild der Straßen, wo zerschla¬
gene Lastwagen liegen und Pferdefahrzeuge, die Tiere tot und
wund.

Sowjetschlachlfchiff schwer beschädigt
Berlin,  19 . Sept. Deutsche Kampfflugzeuge sichteten

am Freitag, 19. 9., im Seegebiet Westlich Leningrad ein sow¬
jetisches Schlachtschiff, das sie sofort angriffen. Das Schlacht¬
schiff wurde durch die deutschen Bomben schwer beschädigt.

Gegen zurückflutende Sowfetkolonnen
Berlin, 19. Sept. Deutsche Kampfflugzeuge griffen im

Laufe des 19. September die ostwärts Poltawa zurückflutenden
sowjetischen Verbände erfolgreich an. Motorisierte Kolonnen
wurden durch Tiefangriffe zersprengt und vernichtet. Wichtige
Eisenbahnlinien und Knotenpunkte im Rnckzngsgebiet wurden
zerstört.

Lügen haben kurze Beine
Bern, 19. Sept . Einen neuen Peweis für die lügnerische

Berichterstattung der Briten bringt eine Meldung des eng¬
lischen NachrichtenbürosExchange Telegraph, das am Freitag
aus Moskau stolz verkündete: „Kiew hat sich gegen alle An¬
griffe behauptet." Das geschah, obgleich seit Freitag vormittag
die deutsche Reichskriegsflagge über der Zitadelle von Kiew
weht!

Sie gewaltige Uwlafiungslcklackt
Die Sowjets verloren 1,8 Millionen Gefangene— Die deutschen Verluste —Die Wahrheit̂ gegen Greuellnqen

DNB Aus dem Führeryauptquartier , IS. Sept. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

»Die konzentrischen Angriffsoperationen der Hee-
rengrnppen des Generalfeldmarfchalls von Nundstedt
und des Generalfeldmarfchalls von Bock haben nun¬
mehr, wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, zu
einer neuen, gewaltigen llmfasfnngsschlacht geführt . Im
Anschluß an die Schlacht bei Eomel waren starke Kräfte
gegen den Ober- und Unterlauf der Desna vorgestotzen,
um in hartnäckigen Kämpfen den Uebergrmg über den
Fluß zu erzwingen. Bon hier ans wurde der Angriff
nach Süden fortgesetzt, um einer Kräftcgruppr die Hand
zu reichen, die den Dnjepr beiderseits von Kr . rntschug
unter schwierigsten Verhältnissen in 128 Kilometer
Breite überwunden hatte und zum Angriff kmch Nor¬
den angesetzt worden war . Seit dem 13. September ist
die Vereinigung dieser Kräfte 2VÜ Kilometer ostwärts
Kiew vollzogen. Um vier sowjetische Armeen ist damit
der Ring geschlossen. Ihre Vernichtung ist in vollem
Zuge. An dem glänzenden Verlauf dieser Operationen
haben die Luftflotten des Generaloberst Löhr und des
Generalfeldmarschalls Kesselring großen Anteil.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 19. September
Moskau sowie Stadl und Hafen Odessa mit guter Wirkung
an. Zahlreiche Brände entstanden.

An der britischen Ostküste bombardierken Kampfflug¬
zeuge verschiedene kriegswichtige Anlagen.

Bel Versuchen des Feindes, am gestrigen Nachmittag
nach Holland und in die besetzten Gebiete am Kanal einzu-
flieaen, schossen Jager , Flakartillerie und Minensuchboote
2S britische Flugzeuge, darunter vier Bomber, ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht ln das

Reichsgebiet ein. »
Die bisherigen Verluste der Sowjet-Wehrmacht an Ge¬

fangenen haben die Zahl von 1.8 Millionen überschritten.
Die Zahl ihrer Token ist erfahrungsgemäß mindestens eben¬
so hoch, wahrscheinlich höher.

Demgegenüber versucht die feindliche Propaganda die
Wirkung dieser deutschen Erfolge, die sie nicht mehr ab-
skreiken kann, dadurch abzuschwächcn. daß sie deutsche Ver-
iusie allein an Toten in der Höhe von 1,5 bis 2 Millionen
Mann erfindet. Tatsächlich betragen unsere Verluste nach
genauer Feststellung über die Zeit von 22. Juni bis 31. Au¬
gust 1941 beim Heer (einschließlich Nassen-^ ): 84 33? Tote,
292 689 Verwundete, 18 921 Vermißte, bei der Luftwaffe:
1342 Toke, 3989 Verwundete, 1378 Vermißte.

Die deutsche Luftwaffe verlor im Ostseldzug bis zum
31. August nur einen Teil unserer Monatsprodukt'.sn. näm-
lich 725 Flugzeuge."

Po <üwa genommen
Aus dem Führerhauptquartier , 19. Sept. Das Ober-

kommando der Wehrmacht gibt bekannt: Deutsche Truppen,
die nach dem Ueberganq über den Dnscpr bei krementschug
den Angriff auch nach Tlordosten forisetzten, haben Voltawa,
129 km südwestlich Charkow, aenommcn.

ZusammengebrocheneUkraine-Illusionen.
Die Sondermeldungen des OKW schlagen in ein Chaos

britischer Berichterstattung hinein, die sich verzweifelt be¬
müht, aus den Illusionen der vergangenen Wochen überzu¬
leiten zu den Tatsachen, die der deutsche Soldat im Osten
schuf. Wenn man bedenkt, daß z. V. der Londoner Nachrich¬
tendienst noch am 12. September kategorisch erklärte, der
Blitzkrieg habe sich in einen Stellungskrieg verwandelt und
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diese Tatsache laste wie ein Alpdruck auf dem deur-cyen
Oberkommando, so kann man sich dis jetzigen Alpdrücke der
britischen Presse vorstellen. Wenn auch viele Zeitungen im¬
mer nach dem blamablen Muster von Lodz oder Smolensk
verfahren und weiter das Blaue vom Himmel herunter¬
lügen oder wenigstens bei der beliebten„Termingebung",
wann die Deutschen angeblich dieses oder jenes Ziel erreichen
wollen, ihre Zuflucht suchen, mehren sich doch die Stim¬
men, die mehr oder weniger pessimistisch blicken. So heißt
es in einem Londoner Bericht der Zeitung „Tribüne de
Lausanne", auch unter den größten Londoner Optimisten
bestreite niemand mehr das Bedenkliche  der militäri¬
schen Lage der Sowjetunion. Die Sorgen richteten sich
hauptsächlich auf den Vormarsch der deutschen Armee in
der Ukraine.  Wenn es den Deutschen gelinge, sich feste
Brückenköpfe am unteren Dnjepr zu sichern, io sei nach
Meinung der zuständigen Londoner Kreist zu befürchten,
daß ibr Vordrirwen lcbwer aufaebalten werden könne.

Zum ersten Male, so berichtet die Madrider Zeitung
„ADE" aus London, lasse sich eine vernünftige Stimme
Horen, und zwar im „Evening Standard ", der dringend
vor den beliebten Vergleichen mit dem napoleonischen Feld-
zug warne. Der napoieonlsche Feldzug, so stellt das Blatt
fest, habe sehr wenige Parallelen zu dem, was setzt im der
Sowjetunion passiere, und zwar aus drei Gründen: „1.
Napoleon ließ die russischen Heere intakt, während er stur
auf Moskau marschierte. 2. Als das Unglück Napoleons be¬
gann. mußte er sich aus Moskau zurück-.iehcn. und zwar
wegen des Krieges in Spanien. 3. Der russische Schnee war
ln jenen Zeiten ein unüberwindliches Hindernis, aber in
unseren Tagen hat sich die Kriegskunst entwickelt."

Auf alle Fälle, so heißt es in dem „ABC"-Bericht aus
London weiter, warnen die britischen Zeitungen ihre Leser
setzt vor einem allzu großen Vertrauen auf den „General
Winter". Es sei kurios, meint der spanische Berichterstatter,
wie schnell„General Hunger". „General Winter" und alle
die übrigen illusorischen„Generäle" verschwänden. „Daily
Herald" schreibt, dis Lage im Osten sei düster. „Seit die
deutschen Armeen ihren Angriff begannen, habende keinen
einzigen wesentlichen Rückschlag erlitten. An der Nordfront
und an der Südfront ist die Bedrohung unmittelbar und
sehr gefährlich„Evening Standard" klagt: „Die Schlacht
im Osten entwickelt sich ständig auf lbwjetischem Gebiet und
nicht auf deutschem Boden. Das bedeutet, daß die indu¬
strielle Kapazität der Sowjets durch die deutschen Angriffe
besa)rönkt oder durch sie selbst zerstört wird. Sie können
also ihr verlorenes Kriegsmaterial nicht ersetzen, während
die demicke Kriegsindustrie intakt bleibt." Selbst der stuft
so großsprecherische..Frontbericht" des „Exchange Tele-
graph" aus Moskau meint am 19. September kleinlaut, im
Abschnitt der Ukraine entwickle sich die deutsche Offensive
^mit b-edroh lichen Fortschritten"  Am 10.
September noch hieß es bei Reuter wörtlich: „In wenigen
Tagen werden östlich des Dnjepr selbst in- den oberen Tei¬
len keine Nazis mehr anzutreffen sein. Die sowjetische Ge¬
genoffensive hat dis deutsche Bedrohung beseitigt." Di«
Londoner Zeitungsstrateoen sind— wie man meint — um
ihre Papierschlachten nicht zu beneiden, und man kann
ihre Alpdrücken wohl verstehen.

japanischer Protest in Moskau
Tokio,  19. Sept. Die japanische Regierung überreichte

der Lowjeiregierung einen scharfen Protest gegen das Le¬
gen von Treibminen in japanischen Gewässern. Durch dies«
Minen ist ein japanisches Schiff versenkt, ein anderes be¬
schädigt worden. Die japanische Regierung Hai verlomgk»
daß die Sowjelregierung alle notwendigen Maßnahme«
treffe, um eine Wiederholung derartiger Vorfälle im In¬
teresse der Erhaltung de« Friedens zu vermeiden seien.



Die neue Vernichiungsschlacht
D7NV. Im Osten ist eine neue Umfassungsschlacht ent¬

brannt. die zur Einkesselung von vier Sowjetarmeen g^
führt hat. Schon sind die deutschen Truppen in Kiew. Nach
den Kämpfen bei Gomel ist die Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Bock gegen die Desna. emen Neben¬
fluß des Dnjepr der bei Kiew in den Hauptstrom mundet,
vorgestoßen während die Heeresgruppe des Generalfeld,
marschalls von Rundftedt aus dem Dnjepr-Bogen heraus
beiderseits KreMichug nach Norden sich Bahn gebrochen
hat. Die Vereinigung beider Heeresgruppen erfolgte 200
Kilometer ostwärts Kiew und bedeutet einen neuen
Triumph deutscher Strategie, deutscher Kühnheit und Tap¬
ferkeit. Wieder hat sich um feindliche Kräfte, um vier
Armeen, deren Truppenmasse sich auf eine hohe sechsstel¬
lige Zahl belaufen dürste, der eiserne Ring der deutschen
Wehrmacht gelegt. Dieses Drama der Vernichtung, das be¬
reits am 13 September seinen Anfang nahm, spielt sich
aus emem Raum etwa von der Größe des Gaues Sachsen
ab. Seitdem hat der gewaltige Kessel um Kiew sich von
Tag zu Tag verringert. Aus dem Sah im OKW-Berichk.
daß die Vernichtung der feindlichen Armeen in vollem
Zuge ist kann man mit Sicherheit annehmen, daß irgend¬
eine Ausbruchsmöalichkeit nicht mrhr vorhanden ist. M't
der Einkesselung im Raums von Kiew ünd die dort ope¬
rierenden feindlichen Streitkräfte vom Osten abgeschnitten,
auf sich allein angewiesen, droht Moskau eine neue Kata¬
strophe»furchtbarsten Ausmaßes.

Das Gleiche gilt in Bezug auf England. Was will es
besagen, wenn man heute in London darüber beratschlagt,
in welchem Umfange den Sowjets Hilfe gewährt und wie
das Kriegsmaterial auf bestem Wege an die Front im
Osten geschasst werden kann. Ganz abgesehen davon, daß
England nickt einmal für sich genug Massen hat. kann auch
die stärkste Beschleunigung der Hilfsaktion nichts daran än¬
dern, daß die Verluste, die die Sowjets bereits erlitten ha¬
ben, nicht wieder wettgemacht werden können. Schon hat
die Zahl der Gefangenen, wie der OKW-Bericht. der in
Zahlenangaben bekanntlich lehr vorsichtig ist, mitteilt, die
Grenze von 1.8 Millionen überschritten. Zu diesen1.8Mil¬
lionen kommt aber noch die Zahl der Gefallenen, die ange¬
sichts des durch Terror aller Art erzwungenen fanatischen
Widerstandes mindestens ebenso hoch, wenn nicht, was
wahrscheinlich ist. noch höher ist. Sollte man sich aber in
London und in Moskau über diese blutigen Verluste in ge¬
wohnter Brutalität damit hinwegtrösten wollen, daß an
Menschen in der Sowjetunion kein Marmel ist und daß ein
Menschenleben in diesem Staat des Massenmordes nicht
schwer wiegt, dann bleiben immerhin noch die Verluste an
Flugzeugen. Panzerkamyfwagen. Geschützen und Maschi¬
nengewehren. die gleichfalls von unvorstellbarer Größe
sind. Diese Verluste aber können weder die Sowjets noch
ihre angelsächsischen Handlanoer auch nur entfernt auf¬
füllen. Die natürliche Folge der vernichtenden deutschen
Schläge wird daher Vielem, daß die Sowjets mit der Fort¬
dauer des Kanin»-:- ?n--mr nur schwächer werden

Erfolge von der Größe und der geschichtlichen Tragweite
wie die. die die deutschen Truppen im Osten erstritten ha¬
ben, haben unsere Gegner in verlogener Leichtfertigkeit
phantastische Zahlen über die deut-cben Opfer in die Welt
posaunen lassen Anders als die Sowjets, denen ja nach
ihrer ganzen Vergangenheit jeder Respekt vor dem Leben
fehlt, empfinden wir alle Opfer mit tiefem Schmerz. Es ist
bestes deutsches Vlut. das im Osten geflossen ist. es sind
Wertvolle deutsche Männer, die dort im Kampk für Führer.
Volk und Vaterland fielen. Gewiß sind die Verluste auch
im Osten gegenüber dem Weltkrieg weit oermaer— betra¬
gen die bisherigen Gesamtverluste eines Feldrimes non fast
vierteljähriger Dauer auf einer Front von 2500 Kii>n,-Osr
doch etwa das Gleiche, was eine einzige Materiallchlacht des
Weltkrieges gefordert bat. Aber auch so noch ist d>'->^ ---gik
dieses Kampfes groß. Für jeden Mann aber, der im Osten
gefallen ist. ist ein neuer eingesprungen, beseelt non dem
gleichen Willen zum Sieg, bereit, seine ganze Kraft einzu-
setzen, auf das Deutschlands Zukunft gesichert wird und
unser Volk in Zukunft unangetastet der Arbeit und den
Werken des Friedens sich nndmen kann.

Gute Fortschritte vor Leningrad
DNB. Im Kampf um die Befestigungslinien von Le¬

ningrad machten die deutschen Truppen weitere gute Fort¬
schritte. In einem Divisionsabschnitt nahmen deutsche In¬
fanteristen nach heftigen Kämpfen eine größere Ortschaft
und stellten dadurch die Verbindung zu den benachbarten
Verbänden her. Im Abschnitt der deutschen Nachbardivision
unternahmen die Bolschewisten heftige Infanterieangriffe,
die von Panzerkampfwagen schwerster Bauart unterstützt
wurden. Die sowjetischen Angriffe brachen unter clutigen
Verlusten zusammen. Deutsche Heeresflak schoß hierbei drei
sowjetische Panzerkampfwagen von 52 Tonnen ab. In emem
anderen Abschnitt der Front vor Leningrad wurden sow¬
jetische Truppenansammlungen festgestellt und erfolgreich
durch deutsche Artillerie und Luftwaffe bekämpft. Die Bol¬
schewisten hatten auch, hier schwerste Verluste.

Kühner Panzerangriff über Flußlauf
DNB. Einen kühnen Angriff fuhren deutsche Panzer-

kütnpfwagen im Südabschnitt der Ostfront. Sie drangen an
«Inen Flußlauf vor, eroberten in schnellem Zugriff eine
Brücke und cildeten auf dem jenseitigen Ufer einen Brücken¬
kopf. Aus diesem Brückenkopf heraus wurde der Vorstoß
der deutschen Panzerkampfwagenkurze Zeit darauf weiter
vorgetragen. Bei ihrem Angriff stießen die deutschen Pan¬
zer auf eine sowjetische Eisenbahnlinie , die noch in
Betrieb  war . Die deutschen Panzerkampfwagenvernich¬
teten hier einen sowjetischen Panzerzug und brachten einen
Munitionszug zur Explosion. Dadurch wurde die Bahnlinie
unterbrochen.

Oie Transportstaffeln-er Lustwaffe
DNB. Neben den kühnen, mit großer Tapferkeit geflo¬

genen Einsätzen der deutschen Kampf- und Jagdverbände
<m allen Teilen der Ostfront vollbrachten auch die Trans¬
portstaffeln der deutschen Luftwaffe hervorragende Leistun¬
gen. Durch Heranschaffen von Material, Munition und
Verpflegung hatten sich die Transportstaffeln im Verlauf
der Kampfhandlungen und sonstiger wichtiger Bedürfnisse
der Truppen geradezu unentbehrlich gemacht.

Explosion im Arsenal von Gibraltar.
Sept. In der Galerie, die dem Nordeingaug

VA Arsenals von Gibraltar gegenüberliegt, hat sich, wie
„Gwrnaled'Jtalia" aus Tanger meldet, eine schwere Explo-
swn ereignet, deren Umfang noch nicht festzustellen war.
Zahlreiche Aerzte und Krankenwagen fuhren zum Unfallort.

Nonstop-Sffensive kostete über 1000 Flugzeuge
Auffällig viele Nicht-Engländer unter den abgeschossenenFliegern

Berlin,  IS . Sept. Die britische Luftwaffe hat sich bei
der Ankündigung ihrer sogenannten„Nonstop-Offenfive" das
Ergebnis dieser Aktion sicherlich anders vorgestcllt. Der Ver¬
lust von über tausend Flugzeugen seit dem 22. Juni dieses
Jahres und damit verbunden der Ausfall von 3VVS bis 4000
Mann fliegenden Personals war in den Vorausberechnungen
und Vorschußlorbeeren keineswegs berücksichtigt.

Die leistungsfähigedeutsche Flak und die in Taktik und
Material überlegenen deutschen Jäger, die gemeinsam den
Luftraum vom Kanal bis ins Reichsgehjet schützen, haben
alle Erwartungen der Briten über den Haufen'geworfen. Von
den Briten eingesetzte Flugzeuge aller Muster stick» von der
deutschen Abwehr in der Lust zertrümmert worden oder auf
dem Boden des besetzten Westgebietcs und des Reiches zer¬
schmettert.

Wie stark die Auswirkungen dieser Niederlage allein auf den
Personalbestand der britischen Luftwaffe sind, wird durch eine
immer deutlicher in Erscheinung tretende Tatsache bewiesen.
Unter den abgeschossenen britischen Besatzungen befinden sich
in letzter Zeit in steigendem Matze Nichtengläuder. Die bri¬
tische Luftwaffe läßt Kanadier, Australier, Neuseeländer und

Erfolgsberichte>
Rumänisch- 2cger schossen 18  Flugzeuge ab.

DNB. Bukarest. 19. Sept. Wie man aus amtlicher
Quelle mitteilt, haben am 14. September Jäger der 4. ru¬
mänischen Armee neun bolschewistische Flugzeuge abge¬
schossen. Am 15. September wurden im Verlauf von Lust¬
kämpfen über Odessa von rumänischen Jägern im Kampf
gegen überlegene bolschewistische Kräfte neun SowjetjLger
abgeschossen.

Leistungen eines rumänischen Marine-Bataillons.
DNB. Bukarest, 19. Sept. Ein Tagesbefehl des Ober¬

befehlshabers der rumänischen Strejtkräfte, Marschall
Antonescu, hebt die Leistungen des 17. rumänischen Ma¬
rine-Bataillons hervor, das in den ersten Wochen des
Feldzuges gegen die Sowjetunion wichtige Punkte an der
Donaumündung gegen feindliche Vorstöße erfolgreich ver¬
teidigte. Das Bataillon hat acht sowjetijche Boote und
Schlepper vernichtet sowie zwei feindliche Monitors schwer
beschädigt. Nach dem Uebergang über die Donau erreichte
das Bataillon, wie der Befehl hervorhebt, als erste Einheit
der rumänischen Armee die Ortschaft Tatarbunar in
Bessarabien, wo im Jahre 1924 ein kommunistischer Ueber-
sall und Aufstandsversuch niedergeschlagen worden waren.

Rumänischer General gefallen
DNB. Bukarest, 19. Sept. General Ioanitzoiu,  der

Chef des Großen Hauptquartiers der rumänischen Armee,
ist am 17. September auf dem Felde der Ehre geblieben.
Als Chef des Generalstabes führte Ioanitzoiu die Reorga¬
nisation der Armee durch, wobei er mit der deutschen Mi-
litärabordvung zusammenarbeitete. Zu Beginn des Krie¬
ges gegen die Sowjetunion wurde er zum A- -"" «neral
und Chef des Großen Hauptquartiers ernannt, wobei er
Beweise seiner qlänzenden militärischen Fähigkeiten aoaao
und au? dem Schlachtfeld von dem Fübre- .KnniV, M--

andere den Blutzoll für ihre in Wirklichkeit längst zusammen¬
gebrochene„Nonstop-Offensive" weiter entrichten.

An einigen Tagen der letzten Zeit wurden auffallend zahl¬
reiche kanadische, australische und neuseeländische Besatzungen
mit ihren Flugzeugen von der deutschen Abwehr abgeschossen.
Während die meisten dieser Todesflieger aus den Dominien
nur als Leichen geborgen werden konnten, wurde ein klei¬
nerer Teil in deutsche Gefangenenlager eingeliefert. Allein
unter den bei ihrem kläglich gescheiterten Angriff auf Berlin
abgeschossenen zwanzig britischen Flugzeugen wurden fünf
Besatzungen, das sind 25A, Kanadier und Australier fest¬
gestellt.

Britenbomber griffen norddeutsche Orte an
Berlin, 20. Sept. (Eig. Funkmeldung.) Britische Bomber

grisfen in der Nacht zum 20. September verschiedene Orte in
Norddeutschland an. Einige Flugzeuge drangen bis zur Reichs¬
hauptstadt vor. Es gelang ihnen aber nicht, die Flaksperre der
Reichshauptstadt zu durchbrechen. Ein Bomber wurde durch
die Flak abgeschosscn.

aiael MN oem Erlernen Kreuz uno üem Michaels-OMn
ausgezeichnet wurde. Der Mut und die Tapferkeit General
Ioanitzoius diente Offizieren und Mannschaften als leuchten¬
des Beispiel.

Gescheiterte Angriffe am ungarischen Abschnitt.
DNB. Budapest, 19. Sept. MTJ meldet von der Ost¬

front: Die Operationen der verbündeten' Truppen gehen
schwunghaft und auf einem sehr ausgedehnten Gebiet vor
sich. Aus militärischen Erwägungen heraus werden vor¬
läufig über die Operationen keine näheren Mitteilungen
gemacht. Es wird lediglich daraus hingewieien, daß die
Verbündeten an mehreren Stellen die südliche Front durch¬
brochen haben und die versprengten feindlichen Armeen
ständig verfolgten. An dem ungarischen Frontabschnitt ver¬
sucht der Feind noch immer Entlastungsangriffe durchzu¬
führen, die aber von den Honvedverbändenüberall zurück¬
geschlagen wurden. An einer' Stelle verlor der Feind 150
Gefallene, außerdem sind über 200 Sowjetsoldaten im
Dnjepr ertrunken. Die Honvedslieger setzen ihre Bomben¬
angriffe planmäßig fort. Von den gestrigen Feindflügen
sind sämtliche Flugzeuge zu ihren Stützpunkten zurückge¬
kehrt.

Neun Sowjetflugzeuge von den Finnen abgeschossen.
DNB. Helsinki, 19. Sept. Ueber die Lufttätigkeit wird

amtlich bekanntgegeben: „In einem Luftkamps gegen 14
feindliche Flugzeuge über dem Mittellauf des Swir wur¬
den sieben von ihnen abgeschossen. Ueber dem Fluß Siestar-
joka auf der karelilchen Enge wurde,eine weitere Maschine
zum Absturz gebracht. Außerdem haben finnische Jagdflug¬
zeuge in mehreren Luftkümpfen insgesamt zehn Maschinen
beschädigt. Die Bodenabwehr schoß ein Flugzeug ab, so daß
der Feind an diesem Tage insgesamt neun Flugzeuge ver¬lor."

Oer iialienifche Wehrmachisbericht
Angriff bei Uolchefit abgeschlagen.

DNB. Rom,  19. Sept. Der italienische Wehrmachls-
bericht vom Freilag hat folgendem Wortlaut:

«Dag Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Von
den Landfronken in Nordafrika  ist nichts von Bedeu¬
tung zn melden. Erneuter Luftangriff englischer Flugzeuge
auf Benghasi und Tripolis.

Von unseren auf Fahrt befindlichen Handelsschiffen
wurden außer dem im gestrigen Wehrmachlsberichi gemel¬
deten Flugzeug noch zwei weitere Flugzeuge abgeschosfen.

In vstafrika  versuchte der Gegner im Schuh dichten
Nebels vorgeschobene Stellungen im Abschnitt Uolchefit an-
ugreifen. Der Feind wurde durch die sofortige Gegenwir-
ung unserer Truppen und das wirksame Eingreifen unse-

rer Artillerie in. die Flucht geschlagen und ließ zahlreiche
Tote auf dem Kampfplatz zurück."

LlSA-Geld für Moskau und London
Der jüdische Schatzsekretär Morgenthau erklärte auf der

Pressekonferenz, daß die finanzielle Hilfe Amerikas für
Rußland vor einem Monat mit einem Vorschuß des Schatz¬
amtes von 10 Millionen Dollar für die Sowjets begonnen
habe. Er fügte hinzu, daß das Schatzamt nicht Voraussagen

^ könne, ob die Sowjetunion weitere Gelder erhalten würde,
weil, „wie Sie wissen, das Schatzamt eine Politik von
einem Tag auf den andern treibt". Au! die Frage, ob die
Sowjets in finanzieller Hinsicht vertrauenswürdig seien
wurde dies von Moraenthau eifrig bejaht.

Oeutschenhetze in Argenttnieu
Regierung in den Fängen Roosevelts?

DNB. Berlin, 19. Sept. Fälschung, Betrug und Be¬
stechung sind die Mittel, mit denen Roosevelt die Selbstän¬
digkeit der südamerikanischen Staaten unterhöhlt und sie in
koloniale Abhängigkeit von den Geldmüchten der Wallstreet
bringen will. Eine skrupellose Hetze gegen das Deutschtum
macht es seinen.Agenten und Söldlingen möglich, die Öf¬
fentlichkeit von den wahren Absichten Washingtons abzu¬
lenken. Der Fall Belmonte war das klassische Beispiel, wie
durchtriebene Machenschaften die Beziehungen zweier Staa¬
ten zerstören und eine schwache und in finanzielle Abhän¬
gigkeit geratene Negierung vollends in knechtische Unter¬
würfigkeit bringen konnten.

Nun erleben wir seit einiger Zeit in dem zweitgrößten
der ibero-amerikanischen Staaten, in Argentinien, eine
Deutschenhetze, die der in den USA kaum nachsteht. Der
unter Leitung des von Washington bestochenen Abgeord¬
neten Taborda stehende Parlamentsausschußstellte den

! Hetzblättern Argentiniens das Material zu einem groß an-
! gelegten Kesseltreiben gegen alle Deutschen zur Verfügung.

Gefälschte Akten wurden in ein Deutsches Vereinshaus in
Buenos Aires geschmuggelt und dann bei einer Haussuchung
zutage gefördert, ja selbst in deutsches Diplomatengepäck
wurden gefälschte Dokumente eingeschmuggelt, als man die¬
ses unter völliger Mißachtung der völkerrechtlichen Bestim¬

mungen beschlagnahmte. .Jetzt krönt dieser Ausschuß eine
Lügenkampagne mit einer beispiellosen Anpöbelung des
Botschafters als des ersten Repräsentanten des Deutschtums
in Argentinien. Er wird als Mittelpunkt von Umtrieben
bezeichnet, die sich gegen die Sicherheit Argentiniens rich¬
teten. Auch bei diesen Verleumdungen bleiben die Kreatu¬
ren Roosevelts genau wie im Fall Belmonte auch nur den
Versuch eines Beweises schuldig. Das Erstaunliche aber ist,
daß die argentinische Regierung das Treiben dieser besto¬
chenen Gesellen widerspruchslos duldet. Sollte sich Heraus¬
stellen, daß die Souveränitätsrechte der argentinischen Re¬
gierung bereits zu stark beschnitten sind, so müßte das ge¬
wiß Rückwirkungen haben auf die diplomatischen Beziehun¬
gen der beiden Länder.

Zwei neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin, 19. Sept. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres, Gcneralfeldmarschall von Brau-
chitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Oberst Dr.
Mäher,  Kommandeur eines Infanterie-Regiments. Oberst
Heinrichs.  Kommandeur eines Infanterie-Regiments.

33 Todesopfer in (Stockholm
Stockholm, 19. Sept. Die Zahl der Toten und Verletz¬

ten des großen Stockholmer Explosionsunglücks, bei deck»
drei Zerstörer der schwedischen Flotte sanken, ist inzwischen
nach Meldungen der Stockholmer Presse auf 33 gestiegen.
Die Toten setzen sich zusammen aus einem'Offizier, siebest
Unteroffizieren, 17 Berufssoldatenund acht Wehrpflichtigen.

Zum Sieg südlich des Jlmensees.W-tts'ild-Glies« <« .)
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Zm Spiegel
Unbesiegbar an allen Fronten.

Vor wenigen Tagen hat der Führer des deutschen Vol¬
kes zum neunten Male zu freiwilligen Opfern für das
Winterhilfswerk aufgerufen . „Möge sich die Deutsche Hei¬
mat *. so hieß es in dem Aufruf des Führers nach einem
Hinweis aus den tapferen Kamps unserer Soldaten , „durch
ihre Haltung und ihren eigenen Opfersin, , den Heldentaten
ihrer Söhne würdig erweisen " . In dem gigantischen Rin¬
gen um das Sein oder Nichtsein der deutschen Nation bil¬
den Front und Heimat eine Einheit in Treue verschworen
und daher unbesiegbar . Die Heimat schmiedet für die
Truppe die Waffen und ist bemüht , bsigutragen zur Pflege
der Verwundeten und zur Behebung der sozialen Nöte.
Anders als in den vlutokratischen Ländern , wo man besten¬
falls auf dringliche Aufforderungen hin einige Almosen
übrig hat , fühlt das nationalsozialistische Deutschland sich
verantwortlich für die Gesamtheit , ist es uns ein Gebot
der Pflicht , die Not zu lindern und für die Gesunderhal¬
tung des Volksganzen zu sorgen . Unzählig sind die Auf¬
gaben , die im Rahmen des Kriegswinterhilfswerks durch¬
geführt werden Da gilt es , Kinder von den Städten auf
das Land zu verschicken . Müttern einen Erholungsaufent¬
halt zu ermöglichen und in wntestem Rahmen die Betreu¬
ung der Kinder in Kindergärten , Horten und Heimen zu
gewährleisten , weil überall auch die Frauen tüchtig mit air¬
packen , um die Produktion zu steigern . Gerade dieses Ein¬
treten füreinander , das charakteristisch ist für das Leben im
nationalsozialistischen Deutschland , ist eine Quelle ver
Kraft . Aus der Sorge für das Volksganze heraus hat
Deutschland z. B . auch in den ersten Kriegslagen ein wohl¬
durchdachtes Rationicrungs - und Kartensystem in Kraft
gesetzt, das jeden einzelnen mit dem , was zum Leben not¬
wendig ist, versorgt . Im plutokratiichen England dagegen
hat man über den Ernst , mit dem Deutschland seine Ver¬
teidigung eröffnete , nur gei ltet , mit dem Ergebnis daß
man nun das , was Deutschland umsichtig vorbereitet hat,
improvisiert und nachahmt . Heute kennt auch das „meer-
beherrschende " England Lebensmittelkarten , Altmaterial¬
sammlungen . Gemeinschaftsküchen und ähnliches mehr,
trotzdem aber muß der britische Arbeiter darben , während
der Plutokrat für Geld alles erlangen kann , weil eben
England Institutionen , die wahre Gemeinschaft zur Vor¬
aussetzung haben , in egoistischem Geiste aufzubauen ver¬
sucht. In Deutschland aber ist auch die Heimatfront unbe¬
siegbar.

Die Deutschen siegen , die Leiten lügen.
Wie das Leben und der Kampf der deutschen Heimat

zu einem Beweis unserer Kraft geworden sind io bildet
das Ringen unserer Wehrmacht einen Triumph deutschen
Soldatentums . Niemand verkennt , daß die Sowjets , irre-
geführt durch eine verlogene Agitation und bedroht von
den Kugeln der politischen Kommissare oder den Bomben
der eigenen Luftwaffe , hartnäckigen Widerstand geleistet
haben . Trotzdem haben die deutschen Soldaten die sowjeti¬
schen Befest ' gungswerke überrannt , find gewaltige Trup¬
penmassen der Sowjets eingekesselt und vernichtet worden,
schreitet der deutsche Vormarsch nach Osten unaufhaltsam
fort . In schwierigem Gelände und gegen einen überaus
zahlreichen gutbewaffneten fanatischen und rücksichtslosen
Feind haben Offizier und Mann des deutschen Heeres
höchste soldatische Tugenden offenbart . Während nun die
deutsche . Strategie der Vernichtung ihre Früchte trägt,
sehen die Briten die Hoffnungen , die sie bisher gehegt
haben , schwinden . So beginnt man sich denn auch in Lon¬
don darüber klar zu werden , daß die Lage der Sowjets
kritisch ist und das nich ! nur in diesem oder jenem Gebiet,
sondern , wie Cyril Laykin dieser Tage äußerte , „an allen
drei Abschnitten " . Nie in der Geschichte , so ließ dieser
Mann sich weiter vernehmen , habe es in einem so kurzen
Zeitraum derartige Verluste gegeben , wie in diesem Feld¬
zug . Für England gelte es daher , so trumpft in diesem
Zusammenhang die „Times " auf , „ so viel Hilfe wie mög¬
lich und so rasch wie möglich " den Bolschewisten zu gewäh¬
ren . Gleichzeitig bettelt England jedoch selbst um Hilfe . Hat
erst dieser Tage wieder Churchill in einer Botschaft an die
Jahresversammlung des nordamerikanischen Frontkämv-

servervandes beweglich darüber geklaat . daß das „schwer¬
bedrängte " England schon über zwei Jahre allein gegen
die „Mächte des Bösen " ankämpft . Wenn Churchill jedoch
Deutschland und Italien als „ Mächte des Bösen " bezeich¬
net , dann ist das eine verlogene Behauptung , die zumindest
dort keinen Glauben finden wird , wo man sich in der Welt
auskennt . „Böse " war doch wohl die Mafsenablchlachtung
der besten Teile des russischen Volkes , die Schändung der
Kirchen in der Sowjetunion , der verbrecherische bolschewi¬
stische Anschlag gegen Spanien , der Versuch einer Hunger¬
blockade gegen neutrale Länder , der Bombenabwurf auf
Wohnsiedlungen und alle diele Aktionen hat Enaland ent¬
weder selbst begangen oder gebilligt Es war Churchill
selbst der . wie die Festung „l'Echad d'Oran " uns erinmrt,
noch vor zwei Jahren die Welt aufgerusen hat zu einer
Schlacht für die Zivilisation , zu einem Kampf gegen die
Barbarei , gegen jenes Land nämlich , das , wie Churchill
damals richtig beobachtet hatte , das reichste Gebiet der
Welt an den Rand des Ruins gebracht , die Familien aus¬
einandergerissen und eine halbe Million Menschen jährlich
zugrunde richtet und Gott verhöhnt und lästert — die Sow¬
jetunion . Heute aber hat der gleiche Churchill sich mit dieser
teuflischen und barbarischen Macht verbündet , und mit
ihm ist auch der Präsident der Vereinigten Staaten , Roose-
velt , bemüht , die Welt in das Verderben zu Hetzen, damit
die Ausbeuter weiterhin herrlich und in Freuden leben
können . Verbrecherisch läuft Roosevelt dem Krieg nach.
Leichtfertig und in der Absicht , Zwischenfälle unvermeidlich
zu machen , schickt er nordamerikanische Schiffe in die
Kriegszone , lockt er Bürger der Vereinigten Staaten auf
britische Schiffe , und so betrügt er , worüber man sich auch
in Nordamerika keinem Zweifel hingibt , sein eigenes Volk,
tritt er die Gesetze , die er selbst unterschrieben hat , mit
Füßen , straft er eigene Versprechungen Lügen . Wenn jetzt
aber drüben die Forderung nach einer Absetzung Roose-
velts laut werden kann , dann zeigt das , daß Noosevelts
Politik immer deutlicher als das erkannt wird , was sie
ihrem Wesen nach ist, nämlich eine provokatorische Ein¬
mischung in den Kamps Europas und ein Versuch , dieser
Cligue um diesen Sachwalter des Judentums die Weltherr¬
schaft zu verschaffen.

„Nervenkrieg aus 7 Meilen Höhe ."
In England erscheint eine Wochenschrift , „John Bull"

betitelt , die sich a !s Fürsprecher britischer Brutalität bestens
eingeführt hat . Unverschämt , wie dieses Blatt ist. macht es
nicht einmal einen Hehl daraus , daß die nächtlichen briti¬
schen Luftangriffe ausschließlich der Terrorisierung der Zi¬
vilbevölkerung dienen sollen . Unter den Ueberschrift „Ner¬
venkrieg aus 7 Meilen Höhe " schildert die Zeitschrift
einen Angriff auf eine große deutsche Stadt , in dem ge¬
radezu bewundernd ' davon gesprochen wird , welche Höhen
britische Bomber erklimmen können . Aber selbst in dieser
Höhe , so schreibt das Blatt , sei eine Photographie noch
möglich . Ja , anhand der Lichtbilder habe man feststellen
können , daß wenigstens zwei von insgesamt fünf abge-
worsenen Bomben — ziemlich dicht daneben gingen . Ein
bißchen mehr Glück, so heißt es sodann , und man habe
direkt einen Treffer erzielt . Darnach werfen also die briti¬
schen Flieger ihre Bomben auf gut Glück ab , betrachten
sie es bereits als eine bemerkenswerte Leistung , wenn ihre
Sprengkörper „ziemlich dicht daneben gehen ". Schließlich
überrascht „John Bull " seine Leser noch mit der Erklärung,
daß man bei Angriffen aus großer Höhe größere Objekte
„bei Tageslicht und bei klarem Wetter , sowie wenn keine
Flakabweyr vorhanden sei und ein Angriff durch Jagd¬
maschinen nicht - erfolgt " , ohne weiteres treffen könne . Wir
allerdings finden , daß der Verfasser dieses Artikels reich¬
lich viel Voraussetzungen für das Gelingen eines britischen
Angriffs fordert . Auch in ihren kühnsten Träumen können
die britischen Piloten niemals damit rechnen , daß Vorbe¬
dingungen wie Tageslicht plus klares Wetter , plus Ab-
Wesenheit einer Flakabwehr und Jäger jemals gegeben
sind . Entkleidet man den Artikel des „John Bull " seines
Beiwerkes , dann ergibt sich die nüchterne Feststellung , daß
die englischen Flieger nach der Art ihres Vorgehens nicht
in der Lage sind , militärische Ziele zu treffen . Anders als
die Briten verlassen wir uns aus die Treffsicherheit unse¬
rer deutschen Flieger , überzeugt davon , daß mit der Ver-

uiapung oer mnttariscyrn Krall Englands und der briti¬
schen Rüstungswerke auch England die Möglichkeit einer
Fortsetzung des Krieges genommen wird.

Neues deutsches Bauen
Eröffnung einer Ausstellung in Budapest.

Budapest , 20 . Sep ! Staatssekretär Gutterer  hielt
bei der Eröffnung der Ausstellung „Neue deutsche Bau¬
kunst " in Budapest eine Ansprache , in der er ausführte,
im Mittelpunkt allen künstlerischen Gestaltens stehe heute
wie je die Baukunst , „die Mutter der Künste " , wie sie ge¬
nannt werde , und in der Tatsache , daß heute in Deutsch¬
land in ganz großem Maße gebaut und geplant werde,
liege wohl der sicherste Beweis für die Tragkraft der neuen
Form und die innere Stärke des Reiches . Daß dabei über
die bloßen Bedürfnisse des Tages hinweggegangen werde,
daß neben neuen , lichtdurchfluteten Wohnvierteln und
Siedlungen Bauten geplant und errichtet würden , die nicht
nur der Gemeinschaft und ihren praktischen Bedürfnissen
und Ansprüchen dienen sollten , sondern der reinen Reprä¬
sentation der Staatsidee als deren Symbole , darin doku¬
mentiere sich vor allem das stolze Bewußtsein vom uner¬
schütterlichen Glauben an das Reich und seine Zukunft.
Der Führer habe in dem Generalbauinspektor für Sie
Reichshauptstadt , Professor Albert Speer,  eine künst¬
lerische Persönlichkeit gefunden , in der sich restloses Ver¬
ständnis für seine Pläne , reiche Phantasie und rastlose
Schaffenskraft vereine.

Anschließend wies Staatssekretär Gutterer mit aller
Eindringlichkeit auf die Tatsache hin , daß die Bauten Adolf
Hitlers und alle seine Planungen aus diesem Gebiet als
ein Dokument des unerschütterlichen Friedenswillens des
deutschen Volkes zu betrachten leien . Es stehe aber außer
allem Zweifel , daß Adolf Hitler , dessen Wille in solcher
Intensität auf die Errichtung von Werken des Friedens
gerichtet sei und der in seiner Kulturrede aus dem Reichs-
Parteitag ! 9Z5 der tiefen Erkenntnis Ausdruck gab , daß
„kein Volk länger lebt , als die Dokumente seiner Kultur " ,
mit heißem Herzen für sein Volk den Frieden gewünscht
Hatte , um diese monumentalen Kunstwerke gestalten und
ausführen zu können . Dieser starke , sieghafte Friede werde
eines Tages Wirklichkeit sein , Signal und Voraussetzung
zur Aufnahme einer gigantischen Aufgabe und ihrer Lö¬
sung.

kurzmelöungen
Istanbul . Eines der führenden Mitglieder der ägypti¬

schen Unabhängigen Partei , Ali Ratip , ist aus der Partei
ausgetreten . Er begründet seinen Entschluß mit der von
Seiten der ägyptischen Regierung geduldeten britischen Ein¬
mischung in die Angelegenheiten des Landes.

Tokio . Die Frau des sowjetischen Botschafters in Tokio
und weitere 50 Frauen und Kinder der sowjetischen diplo¬
matischen Vertreter in Japan reisten am Freitag von Turuga
nach Wladiwostock ab.
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64 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Rodenstock spielte eine Weile mit dem Brieföffner . Dann
hob er den Kopf.

„Es handelt sich hier um Schwester Irene . Sie ist mir in
der kurzen Zeit eine unentbehrliche Hilfe geworden . Ich kenne
sie schon von Kindheit an . Zu dulden gibt cs für Felizitas
in diesem Falle gar nichts . Nur so viel Verständnis hätte sie
aufbringen müssen , daß inan schließlich auch einmal das Bedürf¬
nis hat , einen Menschen zu sprechen, der einem vertraut ist
von der Heimat her ."

„Das allein ist es ja nicht" , unterbrach ihn der alte Herr.
„Es handelt sich hier aber um deine - früher ? Geliebte ."

i „ Woher weißt du das ?"
„Ist ja schließlich egal . Du kannst es aber ruhig wissen.

Meine Frau hat es mir erzählt . Felizitas weiß das allerdings
:nicht . Nun hör mal . Du willst dich scheiden lassen. Das geht
natürlich nicht. Das muß um jeden Preis verhindert werden.
Tu mir den Gefallen und schick diese Schwester Irene aus der
Klinik fort ."

„Das kann ich nicht und will ich nicht. Ich habe keinen
Grund dazu.

„Ich denke, es ist Grund genug , wenn dadurch eure Ehe
wieder ordentlich hergestellt wird ."

„Glaubst du, daß dann Frieden sein wird ?" Albert schüttelte
i den Kopf . „Ich kenne Felizitas besser jetzt . Sie hatte vor¬

dem immer etwas gefunden mich zu quälen und würde auch
jetzt wieder was anderes finden ." -

„Aber Albert , stell dir doch mal den Skandal vor ."
„Bitte , ich nehme alle Schuld auf mich." - ^
„Ach was ! Es muß sich wieder einrenken lassen. Mit gutem

Willen geht alles . Wir müssen alle zusammenhelfen . Meine

Frau will heute einmal mit dein Mädchen , also mit deiner
Schwester Irene sprechen."

„Frau Silvia will mit Irene sprechen?"
„Ja , lind sie wird scholl den richtigen Ton finden , dem

Mädchen begreiflich zu machen , daß sie anderswo auch gut
Unterkommen kann . Ich bin bereit , ihr eine ebenso gute
Existenz zu verschaffen ."

„Daran zweifle ich nicht, aber es ist ja dies nicht allein,
weshalb unsere Ehe zerrüttet ist. Ich habe mich bemüht nach
allen Seiten hin , Felizitas selbstherrlicher Art gerecht zu
werden . Es ist alles umsonst . Wir hätten niemals heiraten
dürfen . Ich denke oft daran , was Frau Silvia mir in jener
Vcrlobungsnacht sagte. Sie hat recht gehabt ."

„Frau Silvia und Felizitas haben nie Verständnis für¬
einander gefunden . Ich muß allerdings zugeben , daß Felizitas
die Hauptschuld daran trug . Drum will ich auch jetzt nicht
einseitig urteilen und ich werde Felizitas -den Kopf ganz
energisch zurechtsetzen."

Albert reicht." seinem Schwiegervater impulsiv die Hand
über den Schreibtisch.

„Ich weiß , du meinst es gut . Und es soll ja auch an mir
nicht liegen. Ich will es gerne nochmals versuchen, aber ich
zweifle daran , ob cs auf die Dauer halten wird ."

„Und du schickst also dann diese Schwester Irene fort ?"
„Ich bin auch zu dem bereit , wenn dann alles wieder so

wird wie cs früher war ."
„Ich — danke dir, Albert . Du bist ein anständiger Kerl,

ich weiß cs . Und wenn ich es einmal vergessen wollte , dann
ruft es mir schon meine Frau immer ins Gedächtnis zurück.
Ja , ja, bei Frau Silvia hast dir einen Stein im Brett . Also,
komm Mittag nach Hause , ja ?"

„Gut , ich komme ."
Unter der Türe drehte sich der alte Herr nochmals um.
„Damit ich nicht vergesse? Kannst du es nicht ermöglichen,

daß sich meine Frau und dieses Mädchen irgendwo treffen ?"
„Doch , es wird schon gehn ."
Lange überlegte Albert , ob er Irene nicht doch über alles

qufklären sollte. Aber das hatte schließlich bis morgen noch

Zeit . Sie wird ihm ja dann von der Unterredung erzählen.
Davon hing nun alles ab.

Als er sich anschickte zur Krankenvisite , traf er Irene
im Gang vor dem Konferenzsaal.

„Irene ich möchte dich ersuchen, heute nachmittag gegen
drei Uhr in dem kleinen Cafä auf mich zu ivarten ?"

Sie sah ihn forschend an . Irgendwie kam er ihr verändert
vor.

„Gerne " , sagte sie. „ Aber ich habe heute nachmittag Dienst ."
„Das ist das wenigste , ich beurlaube dich. Ich werde nachher

mit Schwester Mathilde sprechen, die kann dich inzwischen ver¬
treten ."

Er drückte ihr die Hand und ging weiter.

Mittags fand in der Villa Rodenstock eine große Versöh¬
nungsfeier statt . Felizitas war wieder die charmanteste Frau,
die Albert sich denken konnte . Hingebung und Zärtlichkeit lag
in ihrem Blick und im Herzen Alberts regte sich etwas , das ihn
wieder glauben ließ an ein gefestigtes Glück.

Endlich schickte es sich, daß er mit Frau Silvia ein paar
Minuten allein war.

„Du willst Fräulein Schröder sprechen?"
„Ja , Albert , ich bitte dich, du mußt es ermöglichen ."
Ein wenig erstaunt betrachtete er sie.
„Du bist ja ganz aufgeregt ? Liegt dir denn soviel am

Herzen , daß alles wieder richtig wird hier ?"
„Ja , mir liegt es sehr am Herzen . Wo kann ich sic treffen^
Albert nannte ihr das kleine CafS , beschrieb ihr genau die

Nische wo Irene sitzen werde und fügte noch hinzu:
„Um eines möchte ich dich aber bitten : keine Grobheiten

oder Vorwürfe . Ich muß von dir verlangen , daß du Fräulein
Schröder als Dame behandelst ."

„Du kannst dich verlassen , Albert , ich werde meine Mission
in ganz korrekter Weise erfüllen ."

„Geht cs denn nicht, Albert , daß du dich heute nachmittag
für mich frei machst ?" schmeichelte Felizitas , die in dein Augen¬
blick wieder hercinkam.

(Fortsetzung folgt .)



Mus Württemberg
— Stuttgart » 19 . September.

Di« Mutter bestohlen. Dis aus OstpreujM gebürtig«
Suci » F . Netz sich, allen gegen sie angewandten Erziehungs¬
matzregeln zum Trotz , im Mai d. I . von einem Schlosser
unter einem Vorwand die Wohnung ihrer erwerbstätigen
Mutter in Ludwigsburg auMießen und entwendete ihr
Leibwäsche , Kleidungsstücke und Schmucksachen. Die Bestoh¬
lene vermochte ihr « Tochter zur Rückgabe der Gegenständ«
z» bewegen und sah deshalb von einer Strafanzeige gegen
sie ab . Ende Juni drang die Tochter in Gemeinschaft mit
einer inzwischen gleichfalls festgenommenen Freundin von
einem Bühnenfenster aus über die Veranda erneut in dis im
Dachstock gelegene Wohnung der Mutter ein , worauf beide
genau die gleichen Gegenstände wiederum an sich nahmen
und damit verschwanden . Ein Teil der Beute konnte der
Eigentümerin zurückgegeb«» werden . Das Amtsgericht ver¬
urteilte die mißratene Tochter wegen eines gemeinsam began¬
genen schweren Diebstahls zu zehn Monaten Gefängnis . Di«
Aburteilung der Freundin steht noch aus.

— Winterbach , Kr . Waiblingen . (Vorbildliche Ge¬
meinschaftsarbeit .) Die Aufforderung der Gemeinde¬
verwaltung , freiwillig bei vordringlichen Gemeindearbeiten
(Bachregulisrung usw .) mitzuhelfen , hat in der Einwohner-
schüft einen lebhaften Anklang gefunden . Ohne Unterschied
ves Standes stellten sich eine größere Anzahl älterer und
jüngerer Männer nach ihrer Tagesarbeit zur Verfügung und
opferten ihren Feierabend . In rund 6000 Arbeitsstunden
wurden wichtige Arbeiten zum Wöhle der Gemeinde ohne
jede Entschädigung ausgeführt.

— Schwenningen a . N . (Gut geraten .) Ein statt¬
liches Germplar von einem Kürbis , das ein Gewicht von 62
Wund erreichte , konnte ein Schwenmnger Gartenbesitzer
ernten.

— Schwenniugrn . (Gefängnis für einen Tier¬
quäle  ri ) Der in Schwenningen wohnhafte , schon mehrfach
vorbestrafte 35jährige ledige Pferdeknecht Richard Schlenker
hatte sich wiederum wegen Tierquälerei zu verantworten,
die er sich am 30 . Mai zuschulden kommen ließ . Er schlug
an diesem Tage auf ein Pferd in der unbarmherzigsten Weise
kin. das sich beim Einspannen in der Deichsel eingefangen
hatte , wodurch es unruhig wurde . In der Hauptoerhandlüng
wurde festgestellt , daß der Angeklagte in der ganzen Stadt
ms Tierschindrr bekannt ist. Das Urteil lautete auf eine
Woche Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe oder weitere
20 Tage Gefängnis . Der Vorsitzende machte dem Rohling
in eindeutiger Weise klar , daß er beim nächstsnmal eine mehr¬
monatige Freiheitsstrafe und außerdem noch ein Verbot d«r
Berufsausübuna als Pferdeknecht n , erwarten babe.

— Reutlingen . (Sieben Verletzte durch gefun¬
denen Blindgänger .) In Reutlingen spielten Kinder
mit einem Grannten -BIindgänger , den sie in der Echaz gefun¬
den haben wollten . Unbegreiflicherweise wurden die Kinder
von niemanden auf die Gefährlichkeit ihres Fundes hingewie¬
sen,' vielleicht hat sie auch niemand genauer beobachtet . Mötz¬
lich erplodierte das Geschoß und eine 35jährige Frau sowie
sechs Kinder im Alter von 3 —12 Jahren erlitten zum Teil
schwere Verletzungen . Dieser tragisch : Fall stellt eine eindring¬
liche Warnung für Eltern und Kinder dar.

— Lausfen a . N . (Lebensretter belobt .) Der
Handelsschüler Paul Nollenb «rg«r aus Lauffen hatte am 20.
Auri eins 13jährige Schülerin vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet . Im Namen des Führers wurde der mutige Lebens¬
retter durch den Landrat öffentlich belobt.

— Sinbelsiilgen . (Mit 9 6 Jahren noch rüstig .)
-In bester Rüstigkeit feierte Weber Christian Proß im Kreise
feiner Kinder , Enkel und Urenkel seinen 96 . Geburtstag . Der
Hochbetagte nimmt am Tagesgeschehen noch regen Anteil ; täg¬
lich liest er die Zeitung.

— Göppingen . (Von rangierendem Zug ge-
tötet .) Aus noch nicht völlig geklärter Ursache wurde im
städtischen Bauhof der 66jährige Arbeiter Anton Muhel,
als er Gleise reinigte , von einem rangierenden Zug erfaßt.
Muhel wurde so schwer verletzt , daß er alsbald starb.

— Vom Schönbuch . (Die Hirsche schreien .) Im
Schönbuch , der nächst dem Schwarzwald zu den schönsten Hoch¬
wildrevieren unseres Gaues zählt , schreien wieder die Hirsche.
Der Höhepunkt der Brunstzeit und damit der eigentliche Auf¬
gang der Jagd , ist allerdings erst zwischen dem 20 . und 25.
September zu erwarten . Bis dahin darf nur weniger wert - -
volles Hochwild abgeschossen werden.

— Baienfurt , Kr . Ravensburg . (Vermißter aus
der Aach geborgen .) Der seit acht Tagen vermißte 81-

jührlge Anlon Hirschbühter , in SiebLratsreute -Wawburg ge¬
bürtig , ist in der Wolfegger Aach zwischen Hof und Nieder-
biegen ertrunken aufgefunden worden . Offenbar kam Hirsch-
bühler , als er Verwandte in Baienfurt besuchen wollte , m
der Dunkelheit vom Weg « ab und ertrank in der Aach.

— Schwenks , Kr . Viberach . (Gesteigertes W H W .-
Eraebnis .) Der am ersten Opfersonntag des 3 . Kriegs-
winterhilfswerks eingegangens Spendenbetrag weist gegen¬
über dem ersten Opfersonntag des Vorjahres ein« Steigerung
um nicht weniger als 80 v. H. auf.

— Friedrichshafen . (Radfahrerin verletzt .) An
der Straßenkreuzung in Oberdorf bei Langenargen stieß eine
44jährige Radfahrerin mit einem Bierlastwagen zusammen.
Sie mußte mit einem Oberschenkelbruch ins Krankenhaus
Friedrichshafen übergeführt werden.

Mus Sen Nachbargauen
( !) Karlsruhe . (Aus dem Gerichts saal .) Der 41-

jährige Hermann Stolz veruntreute 1600 Mark . Die Gelder
waren als Familienunterstützung für Soldatenfrauen bestimmt.
Das Urteil der Strafkammer lautete auf ein Jahr acht
Monate Zuchthaus , 1800 Mark Geldstrafe und Ehrverlust.
— In einem Untsrhaltungsprozsß machte die 21jährige R.
V . unter Eid unwahre Angaben über die Vaterschaft ihres
unehelichen Kinde - , Sie wurde wegen Meineides in Tat¬
einheit mit versuchtem Betrug zu einem Jahr Gefängnis,
abzüglich einem Monat Untersuchungshaft , verurteilt.

Straßbucg . (Eine Modeschule .) Um die modeichöp-
ferischm Kräfte , dir im Elsaß und im besonderen Maße
in Straßburg stets lebendig waren , neu anzuregen , ist im
Einvernehmen mit den zuständigen Fachinstanzen an der
Staatlichen Meisterschule für das Deutsche Handwerk in
Straßburg eine Abteilung für Mode errichtet worden . Ihre
Aufgabe ist es , sowohl modegestaltende Kräfte als auch Mode¬
zeichner und -zeichnerinnen auszubilden . Der Unterricht um¬
faßt daher alle Arbeitsgebiete , dis die Voraussetzung für die
meisterliche Ausübung dieser Berufe sind. Auf Straßburgs
Boden dürfte einer solchen „ Modeschule " ein« besonders glück-
uche Zukunft bevorstehen.

«chl -it,karr . (Radier stürzt Böschung hinab .)
Auf dem Heimweg stürzte ein Radler auf der Urbeiser Höhe
eine ziemlich hohe Böschung hinab und blieb schwerverletzt
liegen . Vorübergehende fanden den Verunglückten , der nach
der Einliefernng ins Krankenhaus trotz sofortiger Operationstarb.

(— ) Ueberiiugen . (In der Dunkelheit in den
See gelaufen .) Ein « Mutter mit ihren beiden Kindern,
die sich zurzeit als Gäste hier aufhalten und abends mit dem
Schiff ankamen , verloren auf dem Weg zu ihrer Pension die
Richtung und stürzten in den Mantelhafen . Die Mutter
und die 14jährige Tochter konnten schwimmen, und es gelang
ihnen auch, das fünfjährige Kind solange über Wasser zu
halten , bis auf ihr Rufen Hilfe aus den benachbarten Häusern
zur Stelle war . Dis Bergung der drei Verunglückten gestal¬
tete sich nicht leicht, doch sind sie trotz' großer Gefahr noch
gut davongslommen.

Zwmgenberg (Bergstraße .) (Radfahrerin beim
rlnfit eigen schwer verunglückt .) Eine Radfahrerin
rutschte beim Aufstcigen auf ihr Rad so unglücklich aus , daß
ste schwere Unterleibsverletzungen dadurch erlitt , das; ihr die
Lenkstange in den Körper drang . Die Verunglückte mußte
sowrt ins Tarmstädter Krankenhaus überführt werden.

Groß -Gerau . (Strafe für Beleidigung einer
L u f t s ch u tz - B l o ckl e i t e r i n .) Eine Frau in Biebesheim
hatte me genügend verdunkelt . Als die Blockleiterin des
Luftschutzes öfters bei ihr vorsprach , erntete sie nur Schimpf-
worte . Die uueinsichtige Frau wurde nunmehr vom Amts¬
gericht in Groß -Gerau wegen Beleidigung zu 160 Mark
G .' lo,lrafe verurteilt . Das Urteil wird gleichzeitig eine Woche
lang an der Ortstafel in Biebesheim angeschlagen.

Wolfskehlen (Nied .) (Hund geriet in die Dresch¬
maschine .) Beim Hausdrusch sprang der kläffende Haus¬
hund , der durch das Brummen der Dreschmaschine aufgeregt
worden war , von dem Scheunengebälk mitten auf die Trom¬
mel der Dreschmaschine . Er wurde auf der Stelle zermalmt.

Neustadt . (Eigenmächtigkeiten nicht gedul¬
det ., Ter 42 Jahre alte Vetry aus Neustadt war im Funk
dieses Jahres von seiner Firma zu wichtigen Arbeiten als
Monteur ins Ausland geschickt worden . Ohne Einverständ¬
nis seiner Firma verließ er dort seinen Arbeitsplatz , kehrte
nach Neustadt zurück , genehmigte sich selbst einige Tage Pause,
bevor er wieder zu arbeiten begann . Wenn er au -li -eine Tat
bereut und inzwischen zu keinen weiteren Klagen Anlaß gab.
so mußte er doch zu vier Wochen Gefängnis verurteilt wer¬
den . da seine Tat einer arbeitsiechtsichen Fahnenflucht
gleichiommt.

Neues aus aller Welt
** Todesurteil an einem Volksschädling vollstreckt . A»

18. September ist der am 8. August 1922 in Josefow geborene
Pole Boleslaw Chmielepski hingerichbet worden , den das
Sondergericht in Kiel als Volksschädling zum Tode verur¬
teilt hat . Chmielewski . der als polnischer Landarbeiter nach
Deutschland gekommen war , hat sich an der 6 jährigen Toch¬
ter seines Bauern wiederholt schwer vergangen.

** Eigenartiger Unfall . Ein Bauer in der Nähe von
Stotp (Pommern ) fuhr mit einem leeren Wagen , auf dem
eine Forke lag , aufs Feld . Durch die Erschütterung während
der Fahrt rutsche der Stiel der Forke durch den Bodenbelag
des Wagens und blieb im Erdboden entgegengesetzt zur
Fahrtrichtung haften . Dadurch schob sich die Forke nach hin¬
ten wo der Bauer saß und drang ihm durch den Rücken ms
Herz.

** Deutsche Kunst im Ausland . Ein Symphonickonzerr
mit Werken von Wagner und Beethoven im Athener Tyea - ,
ter des Herodes Attikos wurde für ' deu deutschen Gastdirigen¬
ten Franz von Hoeßlin zu einem großen Erfolg . Auch die
griechische Presse widmet dem Dirigenten begeisterte Kritiken ..
Franz von Hoeßlin wird in einem weiteren Athener Konzert
Werke von Schubert . Brahms und Richard Strauß diri¬
gieren.

** Streik in Kairo . Einen allgemeinen Ausstand des Om¬
nibus - und Straßenbahnpersonals in Kairo meldet „Tri-
buna " . Das Ziel des Streiks sei, eine Anpassung der Löhne
an die ungeheuer gestiegenen Lebenshaltungskosten zu er¬
reichen . Der Streik , der die gesamten öffentlichen Verkehrs¬
mittel in Kairo lahmgelegt hat , soll auch auf Alexandrien
übergegrisfen haben.

** Feldzug gegen die Eichhörnchen . Ein Feldzug zur
Ausrottung der Eichhörnchen und anderen Nagetieren ist
von den Sanitätsbehörden in den Vereinigten Staaten für
einige Gebiete des von Kanada bis Mexiko reichenden Wald¬
gürtels ungeordnet worden . Diese Maßnahme erfolgt auf
Grund der Tatsache , daß in Denver (Kolorado , acht Fälle
von Beulenpest feitgestellt worden sind. Die Bazillenträger
aber sollen Nagetiere gewesen fein.

** Sie sollen englisch lernen . Das Erziehungsministerium
des Staates Ontario verlangt , daß die weltberühmten kana¬
dischen Fünflinge , die Schwestern Dionne . jetzt englisch ler - i
neu . Wie aus Toronto gemeldet wird , hat das Ministerium
den Erziehern der fünf uebenjährigen Mädchen den Auftrag
erteilt , fofort mit dem englischen Unterricht zu beginnen.
Bis heute habe » die Kinder noch ihr heimatliches Französisch
spreche» können und verstanden kein Wort Englisch.

Sportnachrichten
Die neue Fußballmeisterschaft

Für die Deutsche Kriegs -Fußballmeisterschaft lS1l/12 . die
in den Bereichen und Gauen bereits begonnen bat . liegen
schon jetzt alle Termine und Einzelheiten fest. Erstmals neh¬
men den Endkampf 25 Bereichsmeister auf , die bis zum 29.
März feststeheu müssen . Die Endkämpfe beginnen am S.
April . Vorher findet zwischen den Bereichsmeistern von Ost¬
preußen und dem Generalgouvernement am 22. und 29.
März eine Ausscheidungsrunbe statt , so daß für die Grup¬
penkämpfe 21 Meister bereitstehen werden . Sie bilden vier
Spielgruppen zu sechs Vereinen , die jeweils in zwei Abtei¬
lungen zu Dreien aufgeteilt werden . Die Abteiluugssieger
icder Gruppe kämpf .'» am 27. und 21. Mai in Lin - und
Rückspiel um den Gruppensieg . Die Vorschlußrunde zwischen
den vier Gruppeusiegern wirb am 7. Juni veranstaltet und
das Endspiel um die deutsche Meisterschaft am 21. Juni im
Berliner Olympiastadion.

Die neugeschafsenin Sportgaue Hessen - Nassau,
Kur Hessen und Westmark  bilden mit den Bereichen
Mike , Württemberg und Bayern die Spielgrupve 4 und
hierin die Abteilung B , während die drei genannten Be¬
reiche ln der Abteilung A zusammengcfaßt sind : Elsaß und
Baden stehen in den beiden Abteilungen der Gruppe 3 zu¬
sammen mit Niederrhein und Westfalen bezw . mit Köln-
Aachen und Mosellaud.

Adlerschild für Generaldirektor Pönsgem - .
LNB Berlin , 20. Sept . Der Reichswirtschaftsminist^

Funk hat deni Generaldirektor Dr . Ernst Pönsgen zu seM
nein Geburtstag ein Glückwunschtelegramm gesandt . Er ya»
darin die überaus erfolgreiche Lebensarbeit Pöngens . beson¬
ders den vorbildlichen Aufbau der Vereinigten Stahlwerks
die straffe Zusammenfassung der deutschen eisenschaffenden
Industrie in der Stahlgemeiuschaft , dem Stghlwerk -Verbanh
und der Wirtschaftsgruppe Eisenschaffende Industrie . Ditz
Früchte des tatkräftigen Schaffens Pönsgens bei der Durch¬
führung des Vierjahresplans und der Wehrhastmachung deß
deutschen Volkes im Rahmen der eisenschaffenden Industrie
seien in diesem Krieg allenthalben sichtbar geworden . Sodann
teilt der Reichsminister Funk dem Jubilar mit . daß ihm der
Führer in Würdigung seiner Verdienste den Adlerschild des
Deutschen Reiches verliehen habe mit der Widmung : „Dem
um die deutsche Rüstung hochverdienten Wirtschaftsführer "»

Kreuzworträtsel

4 L 1
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Waagerecht : 1. Lastschiff auf Flüssen . 4. alt-
römisches Obergewand . 8. spanische Münze.
9. Gesteinsstrieme , 10. Körperteil . 11 kauf¬
männischer Vertreter . 12. eingezäuntes Land.
14. Schusterwerkzeug . 15. Raubvogel (dichte¬
risch), 17. römischer Hausgott . 19. Nadelholz»
22. ostassatisches Reich , 23. Zufluß zur Donau.
24. römischer Dichter , 25. Stadt im Rheinland.
26. Verweis . 27. falscher Weg . Senkrecht:
1. sagenhaftes Seeungeheuer , 2. Zeitrechnung.
3. Stadt in Westfalen . 4. indischer Dichter und
Philosoph , 5. deutscher Strom . 6. Stadt in
Belgien , 7. Naturbeschaffenheit . 13. Truppen¬
schau, 16. Mschfanggerät . 17. Gesteinschmelz-
fluß , 18. heiliger Stier der alten Aegypter.
20. Nebenfluß der Elbe . 21. Raubtier . 22. elek¬
trisch geladenes Atom (j von 22 waagerecht
wie i ; ä — ae .)

Silbenrätsel.
ach — an — an — an — au — au — bob
dach — dt — dil — do — dut — eis — eis
en — er — eu — ge — ge — gen — goe
orau — grid — Horn — Hund — i — in

jagd — ju — küm — ke — le — li — licht
lin — lohn — man — mat — med — mel
mos — na — na — ne — no — nord — o
Pe — Pi — rach — ran — ri — ring — rh
sa — schi. — schweiß — ser — sme — stra
ta — ter — ter — the — trän — treib
tri — va — vel — Walt — wes — zend — zi

Diese Silben sind zu 29 Wörtern zu ver¬
einigen , deren erste und letzte Buchstaben einen
Ausspruch ergeben.

1. Bergpflanze , 2. Hunderasse , 3. Frauen¬
name . 4. ital . Geigenbauerfamilie , 5. Platz
auf der Weide , 6. indischer Titel , 7. Südfrucht,
8. Jagdart . 9. Insekt , 10. Farbton , II . Natur¬
erscheinung . 12. Ort bei München . 13. Stadt
in Westfalen , 14. Schöpfer der neuen deutschen
Luftwaffe . 15. Mengenbezeichnung , 16. Sinnes¬
organ . 17. griech . Insel . 18. böhmischer Kom¬
ponist , 19. Alpenberg , 20. arab . Borname.
21. Dichtung . 22. Planet , 23. Oper von Weber,
24. Stadt rm Saargebiet , 25. Likörsorte . 26.
Zupfinstrument . 27. Reichsjugendfühier . 28.
Stadt an der Mosel . 20. Jurist.

Pyramidenrütscl.

Jede folgende Reihe entsteht aus den Buch¬
staben der vorangegangencn durch entspre¬
chende Umordnung und Zunahme eines neuen
Buchstabens : 1. Selbstlaut , 2. Umlaut , 3.
Figur aus der Nibelungensage . 1. Behälter
aus Zinn , 5. Fang des Jägers . 6. .unklar " .
7 . Reimgungsgerät für Kleid :' - - ' äckc.
8. heilendes Getränk.

Zur Ausfüllung.
r
r.

tz.

!
tz.

In die waagerechten-
Reihen setze man Wör¬
ter der folgenden Be¬
deutung : 1. Hartmetall,
2. europäische Haupt¬
stadt , 3. Stadt an der
Mosel , 4. alte Waffe . 5.
Märchengestalt . 6. Tier¬
behausung , 7. Teil des
Gesichts , 8. Hunnenkö¬
nig , 9. Haustier . — Die
Buchstaben der hervor¬
gehobenen Felder , ab¬
wärts gelesen , bezeich¬
nen einen bunten ge¬
fiederten Gesellen.

Leisten rätsel.

Die Buchstaben : aabbddeeeeee
gghiiikkllllllmnnor
I s s u u w sind in die Felder wie folgt
einzutragen . Senkrecht : I . Gotteshaus . 2.

Gartenviume . 3. Insekt , i . ,-nauvvogel , 5.
Baumweg , 6. Antilopenart ; die waagerechte
Mittellinie nennt einen bei Gartenbesitzern
nicht gern gesehenen Schmetterling.

Auflösung aus voriger Stummer:

Kreuzworträtsel:  Waagerecht : 1.
Ural , 5. Gold , 9. Meran , n . Leber . 12. Bad,
11. Air . 15. Ast . 17. Beere . 18. Heu , 19. Eos.
21. Uri . 22. Mur . 23. Rest . 25. Etat . 27. Team.
29. Elsa , 31. Mal . 32. Erl . 33. Elm . 35. Sau.
36. Atlas . 38. Bar . 10. Alz , 11. Not . 13. Liebe,
15. Laute . 17. Zeit , 18. Gras ; senkrecht : U
Umea . 2. Reise . 3. Ar . 1. Lab . 5. Ger . 6. Ob,
7. Leder . 8. Drau . >0. Nab . li . Lie . 13. Deut,
11. Arie . 16. Tor , 18. Hut . 20. Segel .' 22. Masse,,
21. Spa . 26. Tal . 27. Tau . 28. Metz . 29. Elan . !
30. Alb . 31. Marie . 31, Malta . 35. Salz . 36.
Ale . 37. Sol . 30. Rees . 10. Abt . 12. Tag . 44.
Ei . 16. Ur.

S t e i g e r ii n g s r ä t s e l : I . Port -er,
2. Erk -er . 3 Rottweil -er , 1. Jll -er , 5. Süd - ,
west -er , 6. Krems -er . 7. Ob -er , 8. Pat -er . —
PerilkiNi

Schachaufgabe:
Weiß : Schwarz:

Dc6 —l>5 Kel —f5
Db5 —e8 Ks5—gl
De8 —g6 matt.

Skataufgabe:  Ja . Immer . Er spie«
die beiden Buben (Unter ), sodann Kreuz
(Eichel ) As und 10. Pik (Grün ) As und Kl
und bekommt zumindest 62 Augen . Werfen
die Spieler nichts zu , so liegen die fehlenden
Augen im Skat.

Kleine Aenderungen ; Regen, Rü¬
gen. Nogen.

Sechs Musikwerke:  Tannhäuser,
Othello . Stradella . Coppelia . Aschenbrödel
Tosca.



Mas steht hier vor meinem Haus- ^
Haussprüche und Inschriften aus dem Lande Hermanns und

Wittekinds

Gerade der gegenwärtige Kampf um das Schicksal
Großdeutschlands und Europas hat unsere Liebe auch
zu unserer engeren Heimat und das Verlangen nach
dem Wissen um die Geschichte und Kultur der einzelnen
(Oiue unseres Vaterlandes stark vertieft . Jede Heimat»
kundliche Schilderung findet daher ein erhöhtes Inter¬
esse. Dieses darf auch das jetzt im Verlage Gebrüder
Leasing , Dortmund erschienene westfälische Heimatbuch
„Im Lande Hermanns und Wittekinds " — Herausgeber
Fritz Schäfers (Preis 1.- RM .) - beanspruchen. Wir
entnehme » dem Werk folgenden Abschnitt:

Eine schöne Sitte ist es, das Haus innen und außen mit
ernsten und heiteren Versen und Sprüchen zu schmücken. Da,
wo alte Haussitten , Volkstracht und volkstümlicher Häuserbau
bewahrt bleiben , blüht solche Dichtung . Diese Spruchverse sind
in ihrer Art reich an lauterem Golde. Es sollen hier einige
erbauliche, naive und drollige Verse niedcrgeschrieben werden,
die von Haustüren , Innen - und Außenwänden unserer Häu¬
ser und von Glocken abgeschrieben sind.

Die meisten dieser Verse sind Gemeingut des Volkes und
finden sich mit Abweichungen in den entlegensten Gegenden
wieder.

Wann Feuer , Hagel, Krieg uns schrecken,
Du , o Gott , der Schutzherr sei;
Unter deiner Allmachtsdecken
Sind wir von Blitz und Donner frei.

Engar.
Laß dich, Herr Jesus Ehrist , ,
Durch Gebet bewegen.
Komm in mein Haus
Und gib uns deinen Segen . Steinheim.

Komm, Gott , mit voller Hand
Nach gelittenem Feuer und Brand ! Asseln.

Aller Menschen Sinn und Mut
Geht auf Ehre , Geld und Gut,
Und wenn sie's haben und erwerben,
Sann legen sie sich hin und sterben.

Bei Paderborn sehr verbreitet.

Viel Köpfe, viel Sinne,
Viel Löcher, viel Pinne,
Schau herein
Und laß das Tadeln sein. Nordborchen.

Wss steht ihr hier vor meinem Haus
Und laßt die bösen Mäuler aus?
Ich habe gebaut , wie's mir gefällt.
Es hat mich gekostet ein schönes Stück Geld.

Brcdenborn.

Alle, die mir nichts gönnen und auch nichts geben,
Müssen doch leiden, daß ich lebe.

Ebbinghausen.
Wer will borgen,
Der komme morgen . '
Heute ist der Tag,
Daß man bezahlen mag.

Wirtshaus bei Paderborn.

Willst du sein ein guter Christ,
Bauer , bleib auf deinem Mist,
Lass' die Narren Freiheit singen.
Düngen geht vor allen Dingen.

Auf der Warte bei Paderborn.

Es wünsche mir einer , was er will,
so geb' ihm Gott zweimal so viel.
Wer allen Menschen recht tun kann,
der schreib hier seinen Namen au.

^ Gütersloh.

Dies Haus ist mein und doch nicht mein;
nach mir -kommt wieder ein anderer hinein,
ist auch nicht sein, nicht dein , nicht mein;
im Himmel soll unsere Wohnung sein.

Aus dem Kreise Lübbecke.

Wittekind bin ich genannt.
Mich rief in Not das Vaterland.

^ Wes Nam ' ich trug , des Kraft und Art
hat sich im Schwersten offenbart.
Wittckind Lin ich genannt,
Herz will ich sein dem Heimatland.
So binde ich mit mahnendem Schlag
die fliehende Zeit an den ewigen Tag.

Enger 192b.

Hymnus auf den deutsGen Ŵern
Von Johann Jakob SchIäpfle

Kleine Liebe zu einem , guten , zu einem feierlich guten
Viertele , so könnte die Ueberschrift zu dieser kleinen Wein¬
epistel auch heißen, zu dieser Weinepistel , die einer schreiben
soll, der droben auf der badisch-schwäbischen Dachtraufe zu.
Hause ist, wo es Schlehen gibt , blaue , saure Schlehen , Silber¬
disteln, Weiße stachelige, Vogelbeeren , leuchtend rote , Korn und
Hafer und Kartoffeln , aber — keinen Wein.

Wie kann einer aus dem Schlehenlan -d das Lob des
Weines singen?

Erst recht!
Herbst uni Herbst ist mein Vater ins Weinland gefahren,

an den Kaiserstuhl oder ins Markgräflerland . Mit bunten
Blumen waren die Weinfässer und die Röster geschmückt, wenn
er vom Weinland heimkehrte ins Dorf . Wir Buben zogen
ihm entgegen . Den Blumenstrauß zogen wir heimlich aus
dem Sprundloch , einen Strohhalm steckten wir ins Weinfaß
und — tranken . Tranken und trabten , bis wir nicht mehr
konnten , wenn der Vater die jungen Weindiebe nicht zuvor
verjagte.

Dann kamen die Susersonntage im Schlehenland . Die
Susersonntage mit Tanz . Um die Kilbi herum . . . .

Hatte der neue Wein die letzte Süße verloren , so erschien
er uns Kindern nicht mehr begehrenswert . Und dennoch, ich
Weiß nicht, war ich sieben oder acht Jahre alt oder noch jün¬
ger, als ich den ersten richtiggehenden Weinschwips hatte . Das
kam so. Eine große Bauernhochzeit fand in unserm Hause
statt . Wie mundete den Bauern der gute Wein , der Kaiser-
stühler , der Markgräfler . Am Morgen nach der Hochzeit fan¬
den wir in unfern Stuben und Sälen unsres Bauernwirts¬
hauses viele Halbleere ' Weingläser . Diese Gläser haben wir
alle geleert . Wir wurden fröhlich, wir begannen zu tanzen;
wir waren alle verwandelt , verzaubert.

Den ersten Weinberg sah ich an den Hängen Lei Walds¬
hut . Dem Bub aus dem Schlehenland war ein herbstlicher
Weinberg eine große Offenbarung . In den Rebgärten bei der
Kellerschen Fabrik durfte ich helfen herbsten. Geschossen wurde
zu Beginn . In mächtigen Bütten trug man die Trauben zum
Wagen . In der alten Trotte floß süßer Wenn Dann kamen
die Tage des Nachherbstens . An goldenen Herbsttagen durch¬
pirschte man alle Weinberge weitum . Man kann es nie ver¬
gessen.

Manche Jahre wohnte ich im Hegau , im Dorfe Weiter¬
dingen , am Fuß des Hohenstoffeln . Zwischen Weiterdingen
und dem Mägdeberg liegen jene schönen Rebberge , die Goethe
in den Tagebüchern seiner Schweizer Reise erwähnt . Schwei¬
zer Maler kamen vor dem Kriege gerne nach Weiterdingen.
Darf man es verraten : drei Schweizer Maler haben anno
1911 in einer Nacht ein nicht zu kleines Faß neuen Weiter¬
dinger geleert ; Schlüpfte hat mitgeholfen . Lob dem Wein!

Der Hegau ist kein Weinland . Dennoch : Lob dem Weiter¬
dinger von 19ii!

Vom Schlehenland , vom Oberrheinland , vom Burgenland
des Hegaues kam man im Lauf der Jahre noch in manch

andere Gaue . Droben am See saß man . Man trank Seewein
im „Guten Glas " zu Sipplingen und in allerhand Meers-
üurger Weinstuben . Bodenseefelchen gab es zum Meersburger
Roten . Man kann es nicht vergessen.

Man kam nach Franken . Lernte die Main - und Tauber¬
weine kennen ; die von Marbach und Beckstein; die von Wert-
Heim und Würzburg . Sie tragen den herben Ruch der frän¬
kischen Erde.

Später kam man in jene Gegenden , in welchen der Vater
einst den Wein geholt . Hier kam uns erstmals ganz zum
Bewußtsein , was das ist : edler Wein . In Jhringen war es,
wo man tief beglückt jenen Winkler schlürfte, wo man er¬
kannte : Ach, das ist jenes Weinglück, von dem die Dichter
singen, beseligt singen. Am neuen Morgen schritten wir durch
die Jhringer Weinberge . Von den Winzern ließen wir uns
von harter Arbeit berichten. Damals wurde geboren die Liebe
zu „feierlich-guten Viertele ", damals fielen uns die ersten
Takte ein zum „Hymnus auf den Wein ". Der Hymnus ist
feierlich und fromm , die kleine Liebe ist verschwiegen und treu.
Sie ist gewachsen von Jahr zu Jahr : durch Fahrten in die
Weinländer . Den Schlingener , Lauffeuer , Auggener , den
Mühlheimer und Hügelheimer hat man erprobt an der Quelle.
Er hat die Seele beschwingt. Man kam nach Achkarren, Ober-
rottweil , Endingen . Feuerwein wächst aus dem Feucvberg.
Kaiserstühler entflammt das Herz . Lob und Preis dem Wein!

Kleine Reise durchs Ortenauer Weinland . Im Diers-
burger Schloßkeller kostete man Klevner und Ruländer , Mo¬
sel-Riesling und feinen Weißherbst . Was für Gaben reifen
doch an den Hängen dieses Weindorfes . O, und die Tage im
Durbacher Weinland . Wie schön ist diese große Tallandschaft
des Weinberges In alle Gasten schauen die Weinberge hinein.
Man kann die Stunde der Andacht Leim Durbacher Klevner
nicht vergessen.

Wie aber klingt dir das Wort „Varnhalt " im Ohr , wie
„Neuweier " und ,»Umweg", „Tiergarten ", „Zell" und „Wald¬
ulm ", „Eisental " und „Affental "? Da ich Bergriesling trank
im Dorfe Varnhalt , um Mitternacht zur Sommerszeit , mit
einem guten Freunde , da erkannte ich, wie an jenem Abend
in Jhringen : Man braucht nicht „Weinkenner " zu sein, man
darf aus dem Schlehenland stammen und kann doch ahnen,
was das ist, um das Wunder des hochwertigen Weines , daß
das ein stilles Fest sein kann das Weinschlürfen ; daß es eine
Sünde wäre gegen den Herrgott , diese Gottesgabe nicht dank¬
bar aufzunehmcn ; diese Gabe, die lautere Sonne der Hei¬
mat ist.

Von allen Gottesgaben unserer Heimat ist der Wein Hie
edelste. Wir wollen im Wein die Landschaft lieben, der er
entsprossen. Wir wollen im deutschen Wein Deutschland lieben.

Ich laste mir meine kleine Liebe zu einem guten , feierlich¬
guten Viertele nicht nehmen . Obschon ich Schlüpfte heiße, ob¬
schon ich in einem Schlehendorf geboren bin , oder vielleicht
gerade deshalb . Ich singe, vergnügt für mich, den kleinen
Lobgesang auf den deutschen Wein.

LtrweKiiere
Wie der schwäbische Forscher Bernhard Hauff seinen

Sauriern zu Leibe rückt
Stuttgart . Im Zusammenhang mit der Beinhart

Hauff -Ausstellung , die kürzlich im Höhenpark Killesberg er
öffnet wurde , mag es interessieren , auch einmal etwas üb-
die Arbeitsmethoden zu erfahren , die Dr . Bernhard Hau'
bei der Praparation seiner Funde anwendet und die ihm s
einzigartige Erfolge brachten.

Es sind nunmehr annähernd 4g Jahre her, daß Bernhar
Hauff der Oeffentlichkeit einen ersten Ichthyosaurier unter
breitete , bei dem es seiner Präparationstechnik gelungen wai
nicht nur die Knochen, sondern auch die fossiiisierten Weich
teilefreizulegen . Dieses Stück, das augenblicklich in de
Ausstellung am Killesberg gezeigt wird , ecregie damal
außerordentliches Aufsehen und zunächst fast ungläubige
Staunen , war doch die Wissenschaft von der vorgeschichtliche
Tierwelt dadurch vor ganz neue Tatsachen und Möglichkei
ten gestellt worden , daß es nun erstmals gelungen war , auc
den Korperumriß eines vorsintflutlichen Tieres scstzusteller

Dr . Hauff äußerte sich über seine äußerst verfeinerte
Methoden , die ein höchstes Maß von pünktlicher Arbeit un
Geduld erfordern , unter anderem wie folgt : „Die Zahl de
Bruchstücke, in denen ein Saurier gefunden wird ist außer
ordentlich verschieden; je nach der Zerklüftung des Gestein
und der Verwitterung zerfällt ein solches Skelett oft '

sucht man oft — » .... - . ^
lett wieder beisammen ist. Sobald der Fund geborgen >
wird er gereinigt und an bestimmten Teilen des Ske 'etts s
weit untersucht , daß man einen Ueberblick über die Exha

iung Les Tieres bekommt. Nun bleibt das « tuet meyrere
Wochen liegen, bis die Bruchfeuchte ausgetrocknet ist. Dann
werden die einzelnen zerbrochenen Teile soweit zui'ammen-
llekittet, daß für die Bearbeitung handliche Stücke entste¬
hen. Nun geht man mit Hammer und Meißel an den Sau¬
rier und legt ihn zunächst mumienartig aus dem G -.stein
frei . Dazu muß man gewissermaßen durch den Stein sehen,
was nur nach langer Hebung und sehr genauem Vertraut¬
em mit dem Gestein und dessen Fossilien mögl'ch ist. Grab¬
stichel und Messer der verschiedensten Form helfen nun
Knochen um Knochen, Zahn um Zahn freizulegen . Nachdem
das Skelett vollständig herausgearbeitet ist, wird mit der
Zusammensetzung begonnen. Dabei werden die einzelnen
Teile aneinandergepaßt und auf eine Tafel aus besonders
sorgfältig abgesperrtem Holz gekittet. Das Stück wird nun
überarbeitet , bis das ganze Tier in allen Einzelheiten klar
lind deutlich auf der Platte liegt. An einem etwa 3.5 Meter
langen Ichthyosaurus arbeitet ein Präparator ungefähr
drei Monate.

Ungleich schwieriger und sehr langwierig ist die Bearbei¬
tung eines Ichthyosauriers , an dem die Weichteile mich um
das ganze Skelett erhalten sind. Das Vorhandensein der
Haut kann bei einem Ichthyosaurus nur durch vorsichtigste
und mühsame Präparation unter dem binokularen Mi¬
kroskop nachgewiesen werden. Diese Bearbeitung entwickelte
sich auch ,erst später als die Präparation der Knochen".

Ms Dr . Hauff bei seinen Arbeiten erstmals auf schwarze,
äußerst dünne Reste stieß, die er für erhaltene Teile der
Haut ansprach, hielten die Fachgelehrten diese Annahme für
unmöglich, bis es Dr . Hauff glückte, den vollständigen Um¬
riß einer Paddel und später eines ganzen Sauriers freizu¬
legen. Da gab es keinen Zweifel mehr darüber , daß es Dr.
Hauff tatsächlich gelungen war . Hantteile freizulegen, die
Jahrmillionen alt waren.
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Lin Film
M vom Fimmel
Ohne MMrer kein Blitzkrieg- Die
Bildstelle beim Stabe in vorderster Linie

l' Ie. Die Aufklärung Hai sich schon tin Weltkriege
als ei» für die Truppenführung unentbehrliches In¬
strument erwiesen. Im Frieden dann Weiler entwickelt,
hat sie sich wieder im neuen Kriege bewährt . Ans
Grund der im Polcnfcldzuge , ln Frankreich, Jugo¬
slawien und Griechenland gemachten Erfahrungen aus
das neuzeitlichste ausgebildet , technisch vervollkommnet,
ist die Aufklärung (gemeint ist immer die Luftaufklä¬
rung ) jetzt auch wieder hier im Osten nach rein füh-

LinkS: Der
Nahaufklärer

über der Front.
Der Auftrag, in
einem bestimm¬
ten Gefechts¬
streifen zu er¬
kunden, wird

ausgeführt.

tungsgesühl haben, da ihr Einsatz sie in den meisten
Fällen vor schwierigste Aufgaben unter Einsatz der
ganzen Person stellen wird . Von diesen Voraus¬
setzungen aber, und von dem, was die Aufklärer alles
über eigene und feindliche Truppen und Waffen, ihre
Wirkungsweise , ihren Einsatz, über Tarnung und
Marschlänge eines Regiments , aller Waffen nsw. wis¬
sen nnkß, soll hier nicht die Rede sein. Ein anderes
Problem und seine Lösung — bisher kaum irgendwie

Links: Die Maschine wird zur Start-
bahn gerollt.

Unten: Der Beobachter erhält den
Einsatzbefehl zum Aufklärnngsflug.

Rechts: Das Auge des Auftlärnngs-
sliegers, das Reihenbildgerät, wird
an Bord genommen. Wie eine un¬
endlich große vielfarbige Karte brei¬
ten sich Felder, Straßen , Wald¬
stücke und Ortschaften vor der Ka¬
mera des Nahanftlärers aus, nichts
entgeht dem Auge des Beobachters,
der jede wichtige Bewegung auf der

Erde im Bild festhält.

Photo: PK.-Schroeter (PBZ ) - M.
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rungsmäßigen Gesichtspunkten angesetzt.
Was heißt das ? — Aufklärung heißt tak¬
tische oder Gefechtsaufklärung. (Im Ge¬
gensatz zur operativen Aufklärung , die all
das erkundet, was einmal , grob ausge¬
drückt — hinter den feindlichen Stellungen
oder Gräben bis in den entferntesten Räu¬
men vor sich geht.)

Gefechtsaufklärung verlangt bei der
Schnelligkeit, mit der heutige Kampfhand¬
lungen vor sich gehen, fast oft blitzartig
zur Durchführung gelangen, Beweglichkeit
in jedem Fall . Sowohl was die Auswahl
des Menschen für eine derartige Aufgabe
betrifft , als auch die Technisierung der Bild-
nachrichten-Uebermittlung . Und die ist ja
immer noch die genaueste und sicherste.

Aufklärer können also nur ausgesuchte
Soldaten werden. Sie müssen geistig be¬
weglich und aufgeschlossen sein, sie müssen
besondere Entschlossenheit und Verantwor-

usw.!? Jetzt „fällt der Film vom Him-,
mel", in fast einer Viertelstunde ist der
Film dann schon entwickelt. Dann steht
nach diesem langen Flug der gleiche
Beobachter im Gefechtsstand vor dem .Kar¬
tentisch und beginnt mit der Auswertung.
Trotzdem er am liebsten wahrscheinlich
schlafen möchte, muß er all das noch ein¬
mal zusammenfassen, was er sah, muß die¬
sem Bild einen militärischen Rahmen geben.
Der entwickelte Film bildet die sicherste Un¬
terlage für die weitere Meldung . Im dunk¬
len Zimmer läuft der Film durch den er¬
leuchteten Auswcrtekasien . Mit wenigen
Griffen sind die Bilder eingestellt, durch die
Lupe werden die Einzelheiten der Bilder
betrachtet. Hier und dort verweilt das Auge
des Generalstabsofsiziers , dem die Films
nun übergeben wurden , länger . Der Beob¬
achter erklärt hier und erläutert dort die
Bilder . Während er vielleicht in Gedanken
noch bei seinem Fluge weilt , saßt der andere
bereits die Entschlüsse. Und wenige Minu¬
ten später können von der Führung Maß¬
nahmen zum weiteren Angriff getroffen
werden . Kriegsberichter Fritz Krause.

MM:

erwähnt bei Berichten über die Aufklärerei — ist die technische Seite . Die
Forderung hieß von jeher: Wie kann das erkundete Ergebnis auf dem
schnellsten Wege zur Führung der Truppe gelangen . Für derartig schnelle
Bewegungskriege war der schon kurze Weg der Bildmeldung — und auf
sie kommt es bei der Gefechtsaufklärung im größeren Abschnitt der Ge¬
nauigkeit und Sicherheit ivegcn an — über das Flugzeug — Landung —
Transport zur Bildstelle — Entwicklung und Auswertung , bis sie zur
Truppenführung gelangte, noch viel zu lang ! Es galt auch hier noch
Minuten zu sparen, auf die es bei solchen Blitzkriegen eben doch vielfach
sogar ankommt!

Dreierlei für den Laien scheinbar unwichtige Aenderungen bzw. Ent¬
wicklungen von Gerät wurden vorgenommen.

Die an sich schon länger vorhandene fahrbare Bildstelle wurde technisch
vervollkommnet in ihrer Ausrüstung , so d̂atz sie alle ansallendcn Arbeiten
— unabhängig von Strom und Wasseranschlüssen— vornehmen und , ge¬
ländegängig gemacht, überall , auch in schwierigstem Gelände , eingesetzt
werden kann. Ein Bildgerät entwickelt, bei dem der Beobachter bereits
auf dem Rückfluge den belichteten Film mit der Kassette aus dem Bild¬
gerät nehmen kann. Dazu wurde eigens eine Kapsel geschaffen, in die
der Film gelegt und abgcworfen werden kann, ohne beschädigt zu werden.
Mit der Schaffung dieser drei Voraussetzungen ist es jetzt also möglich,
die Bildstelle beim Führungsstab der Truppe zu errichten, kostbare Zeit
sparend, den Film vom Flugzeug aus dort abzuwerfen.

Was das heißt ? Der Feldflugplatz liegt , wenn auch nahe der Front,
doch noch viel zu weit — aus unabänderlichen Gründen bedingt — vom
Führungsquartier entfernt . Wie oft ist es vorgekommen, daß in solchem
Fall der Kurier noch aus dem Wege zum Stab liegenblieb, weil er
eine Panne hatte, weil die Zufahrtswege unter feindlichem Feuer lagen

Links: Neben dem Reihenbildgerät gehört die Handkamera zur Aus¬
rüstung. — Rechts: Bevor der Beobachter zum Feiudflug startet, über¬

prüft er noch einmal seine Bordwaffen.

. -



Mus dem HcimatgcbicW
Das Ergebnis der letzten Sammlung . Die Sammlung

anläßlich des ersteil Opfer -Sonntags für das Kriegs -WHW
1941/42 erbrachte im Kreis Calw die stattliche Summe von
RM - 49 325.51. Es ist dies ein Betrag , der sich würdig an die
erfolgreichen Sammlungen der letzten Zeit anreiht.

Die Veranstaltungen der Staat !. Badverwaltung zeigen
auch in der kommenden, Woche ein sehr ansprechendes Gesicht.
Allerdings wird man d'en Klängen des Staat !. Kurorchesters
am Sonntag zum letzten Mal in dieser Kurzcit lauschen dür¬
fen, aber das Kleine Kurorchester unter Leitung von Willi
Wende  ist bereit , in die Bresche zu springen und den noch
zahlreich hier anwesenden Badgästen zu den gewohnten Zeiten
die Konzerte in der Neuen Trinkhalle zu vermitteln . Auch
die Bäder bleiben nach wie vor jedermann zugänglich gemacht.
— Heute abend verabschiedet sich das Große Kurorchester mit
einem Konzert im Stnatl . Knrsaal . — Sonntag und Montag
finden wie üblich Filmveranstaltungen statt , ebenso am Mitt¬
woch. Auf Dienstag , Donnerstag , Freitag und Samstag sind
Abendkonzerte bzw. Unterhaltungsabende angekündigt . Für
Donnerstag nachmittag ist außerdem eiir Gastspiel der Max
und Moritz -Bühne vorgesehen.

Aus letzten Donnerstag war das Stadttheater Pforzheim
zu einem Großen Bunten Abend  hieher verpflichtet.
Der Staat !. Kursaal war dicht besetzt und die zahlreichen Be¬
sucher waren glänzend unterhalten . Dafür sorgte ein wahr¬
haft „buntes " Programm von nicht weniger als 27 Nummern.

Schadenfeuer. Im südlich gelegenen Hausteil des An¬
wesens von Güterbeförderer Ritz brach in der vergangenen
Nacht Feuer aus . Dem energischen Eingreifen der Feuerwehr

'gelang cs, ein Umsichgreifen des Brandes zu verhindern , doch
äst der entstandene Schaden nicht unbeträchtlich . Die Brand¬
ursache ist bis jetzt noch nicht geklärt . Vor 23 Jahren , also
Wahrend des Weltkrieges , war an derselben Stelle ein Brand¬
unglück zu verzeichnen.

7V Jahre . Heute Samstag feiert seinen 70. Geburtstag
unser Mitbürger Konrad Roß,  Schreiner . Vor 45 Jahren
kam er nach Hercnalb . Er war über 40 Jahre in der Schrei¬
nerei Gräßle tätig und hat seinem Betrieb auch im Ruhestand
noch die Treue gehalten . Auch jetzt, nach dem Tod des Alt¬
meisters , und seit der Sohn Soldat ist, stellt Herr Roß als
unentbehrlicher Helfer noch seinen Mann . Wir wünschen ihm,
daß er . noch manches Jahr in Gesundheit seine Arbeitsamkeit
und seine Anhänglichkeit beweisen kann.

Ein Meisterabend froher Unterhaltung , der unter dem
Titel „Triumph der Heiterkeit " am 22. September im Stadt.
Kursaal durchgcj.ihrt werden wird , wird Gelegenheit geben,
mit einer Reihe bekannter und bester Künstler des Kabaretts
und der Varictä -Bühne einige Stunden heiteren Erlebens zu
verbringen . Das sind: Sh er vier und Gould,  der un¬
erreicht komische Tanzakt , Rostando,  der ausgezeichnete
Jongleur , mit seiner Partnerin Josef Lobers,  der her¬
vorragende Komiker, Carl Eich heim  mit seinem „kleinen
Wunschkonzert" am Flügel , Marja Tamara  in ihren eige¬
nen Tanzschöpfungen , Rose L Red,  ein Steptanzpaar von
Format , Jimmh Hogan,  der einzigartige Mundharmo¬
nika-Virtuose und die 2 Akkordeon - Babys,  zwei eben¬
sogut spielende wie aussehende Madels . Im ganzen ein Pro¬
gramm , das Jeden voll und ganz auf seine Kosten kommen
läßt und alle Erwartungen erfüllen wird , die ein anspruchs¬
volles und freüdeempfängliches Publikum an den Verlauf
eines außergewöhnlich guten Abends stellen kann. Es ist dies
die letzte Großveranstaltung dieser Kurzcit.

Mitteilungen aus der Beratung des Bürgermeisters mit
den Gemeinderäten am Donnerstag den 18. September . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Bürgermeister der
gefallenen Söhne der Gemeinde , die ihr Leben gaben, damit
Deutschland lebe. — Der Kriegshaushaltplan 1941 ist unter
Einstellung eines Zuschusses aus dem Ausgleichstock in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit RM . 587 641.— ausgeglichen . Die
Schuldentilgung ist auf dem lausenden . — Zur späteren Aus¬
führung dringender Gemeindeaufgaben (Wasserleitung , Klär¬
anlage, ^ Freibad , Schulhauserweiterung usw.l wurden Rück¬
lagen angesammelt . Die Aufnahme von Darlehen ist im Rech¬
nungsjahr 1941 nicht vorgesehen. Die Steuersätze wurden wie
im Vorjahr , festgesetzt. Im allgemeinen kann gesagt werden,
daß die finanzielle Lage der Gemeinde geordnet ist. — Bei der
Hauptkörung am lO. September in Schwann wurde die Far-
renhaltung der Gemeinde als gut bezeichnet. Der Farren-
wärter verdient hiesür besonderen Dank . — Am 6. September
hat die Gemeinde bei der Ziegenbockversteigerung in Herren¬
berg zwei Zuchtüöcke erworben . Der im vergangenen Jahr
erworbene Zuchtbock mußte wegen Unfruchtbarkeit abgeschafft
werden . — Der Ertrag der Gemeindeobstbäume wurde am
3. September 1941 verkauft . Der Erlös beträgt rund K00
Reichsmark. — Mit dem Landwirt und Dreschereibesttzcr Ernst
May wurde ein Pachtvertrag über den Dreschplatz samt Halle
abgeschlossen. — Der Feldschutz im Gewann Kämpf auf Mar¬
kung Dietlingen wurde zusammen mit dem Bürgermeister in
Dietlingen für 1941 geregelt . — Entsprechend dem Erlaß des
Herrn Wirtschaftsministers , Abt . für Ländwirtschaft , wird die
Unterhaltung der Dränungsanlage im Gewann Hinter dem
Birkle und Talwiesen nach Durchführung der Dränung auf
die Gemeinde übernommen . — Der generelle Ortsbauplan
wird z. Zt . überarbeitet , so daß nach Kriegsende mit der Er¬
schließung von weiterem Baugelände gerechnet werden kaiur.
— Mit der Anlage des neuen Friedhofs wurde am 8. Sep¬
tember begonnen . — Der Pioniersteg über die Enz wurde
frisch gestrichen. — Der Feuerweiher auf der Kleinen Höhe
soll, sobald die Materialbeschaffung soweit gediehen ist, in
Angriff genommen werden . — Im Industrieviertel wird einer
vorläufigen Bauerlaubnis zugestimmt. — Dem Entlassungs-
gefuch einer Schreibgehilfin wird stattgegeben . — Herr Proku¬
rist Arnold wurde über die Kriegsdauer zum stellvertretenden
Standesbeamten bestellt. — Gemäß dem Erlaß des Herrn
Württ . Innenministers vom 30. Juli 1941 wurden die beiden
Polizeihauptwachtmeister Göckelmann und Rieger rückwirkend
ab 1. August 1941 zu Meistern der Polizei befördert . — Der
1. Beigeordnete Pg . Nitsche wurde vom Chef der Zivilver-
waltung zum k. Bürgermeister der Stadt Wasselnheim/EIsaß
bestellt. Pg . Nitsche hat bereits sein Amt Mitte August über¬
nommen , nachdem er mit Zustinunung des Herrn Landrats
und des Beauftragten der NSDAP als Beigeordneter der
Gemeinde Birkenfeld entlassen wurde . Die Stelle des 1. Bei¬
geordneten bleibt bis Kriegsende unbesetzt. — Ortsbaumeister
Kinzelbach ist vorübergehend zum Kolonialpolitischen Amt der
NSDAP beurlaubt . — Der gewerblichen und kaufmännischen
Berufsschule Neuenbürg wird für einen weiteren Schüler ein
Beitrag aus der Gemeindekasse vcrwilligt . — Hernach wurden
noch weitere Personalfragen geregelt . Den Schluß der Sitz¬
ung bildeten einige Steuerangelegenheiten und Grnndstücks-
schätzungen.

Preisgestaltung für Kernobst der Ernte 1941
NSG . Vom Württ . Wirtschaftsminister — Preisbildungs¬

stelle — wird uns mitgeteilt : In den Einzugsgebieten der
Bezirksäbgabestellen ist . der unmittelbare Verkauf abliefe¬
rungspflichtiger Gartenbauerzcugnisfe , also insbesondere von
Kernobst durch den Erzeuger oder Obstpächter an Verbraucher
einschließlich der Großverbraucher (Gaststätten , Werkskantinen,
Bäckereien und Konditoreien , Süßwarenhersteller nsw.) ver¬
boten . Dieses Verbot , das auch für den Verbraucher gilt , sin-

tteute sdenck von 19.30 Aloncksutgsog 6.02 !
bis morgen trüb 7.10 dlonckunlergiwg 19.10 ^ ,

Lei keine Anwendung auf den Verkauf auf Wochenmärkten
und auf den Verkauf von Erzeugern an Verbraucher , die in
derselben Gemeinde ansässig sind. Die Einzelheiten , insbeson¬
dere auch sonstige Ausnahmemöglichkeiten , ergeben sich aus
der im Regierungsanzeiger für Württemberg bekanntgegobe-
nen und in der Tagespresse erörterten Bekanntmachung des
Landesernährungsamtes.

Soweit nach diesen Vorschriften ein unmittelbarer Ver¬
kauf von Kernobst durch den Erzeuger an den Verbraucher
erlaubt ist, gilt für die Preisberechnung folgendes:

a) Beim Verkauf ab Hof darf außer dem festgesetzten Er¬
zeugerhöchstpreis kein Zuschlag berechnet werden,

d) beim Verkauf auf Wochenmärkten ist ein Zuschlag bis zu
30 v. H. auf den Einstandspreis (festgesetzter Höchstpreis
-I- Fracht ) gestattet , wenn die an den einzelnen Käufer
abgegebene Menge nicht mehr als 5 Kg. beträgt . Bei Ab¬
gabe von größeren Mengen darf der Erzeuger höchstens
einen Aufschlag von 10 v. H. auf den Einstandspreis be¬
rechnen.

Die zulässigen Erzeugerhöchstpreise ergeben sich aus der im
Rcgierungsanzeiger veröffentlichten Kernobstpre ' sregelung
vom 18. August 1941.

Idealer und kr ! rn

Staat !. Kursaal Wildbad

Filmvorführungen : Sonntag , 21. und Montag , 22. September
„Auf Wiedersehen , Franziska !"

Seit zehn Jahren wohnt Michael Reisiger in dem kleinen
Städtchen , aber mehr als zehn Wochen kommen bestimmt nicht
zusammen , wenn er die tatsächlich hier verbrachten Tage ad¬
diert . Er ist Kamera -Reporter , Wochenschau-Mann , und wo
in der Welt etwas los ist, dort muß er hin . Er ist wieder ein¬
mal für ein paar Tage „daheim". Die alte Kathrin , die ihm
das Haus Verivaltet, gerät ganz außer Fassung , als die Dame,
die Michael am Nachmittag vor der Abreise mit heimbringt,
die Nacht über da bleibt . Franziska ist Michael über den Weg
gelaufen . Zuerst war sie empört über das hemmungslose
Draufgängertum des jungen Mannes , der sich offensichtlich für.
unwiderstehlich hielt und der nun seine wahrscheinlich oft er¬
probte Routine im Umgang mit Frauen bei ihr anwenden
wollte . Doch dann ging sie aus das verwegene Spiel ein, und
als sie durch einen Zufall erfuhr , daß Michael am nächsten
Tag reisen werde, da war es Wohl mehr , als daß die behütete
Tochter Professor Tiemanns und derzeit Kunstgewerblerin ein
modernes junges Mädel sein wollte . Michael konnte es nicht
verhindern : Franziska brachte ihn zur Bahn . „Schreib mir
nicht, vergiß mich bald ", sagte sie zu ihm. Er aber winkte ihr
aus dem Fenster des Zuges zu : „Auf Wiedersehen , Franziska !"
Nach Jahresfrist ist sie in Berlin . Sie hat auf ihn gewartet.
Er aber muß sie nach kurzer Zeit verlassen. Nach langen Fahr¬
ten in Afrika , Indien , China landet er wieder daheim und
hält um ihre Hand an . Nach einer weiten Reise in den Fernen
Osten erwartet ihn nach seiner Heimkehr ein Einberufungs¬
befehl zu einer PK . Eine Scheidungsklage wird durch diesen
Umstand glücklich verhindert . Ans der Bahn ruft sie ihm zu:
„Auf Wiedersehen , Michael !"

Im Vorprogramm : Die neue Deutsche Wochenschau.
Fridolin Biesinger.

Ehrentafel des Älters

17. September : Marie Stepper,  Birkcnfcld , 81 Jahre alt.

Rheumakranke!
besorgen Sie aus cker Apotheke ein kkeumaplust 509
unck kleben es suk ckie schmerrkukte Stelle (Hüfte, linle,
Schulter , Ellenbogen usv .). Sogleich ckring» irisches
Mut ckort kln unck spült ckie Krsnkbeltsstokke kor». Sie
verspüren voklige IVsrme unck Ihre Sckmerren Isssen

Uheurnaplasssos
e lastiscli  sr -r» kstaneii ( O. N .6 . N1)

, irr Haüsr

«öle », Oste oder Pension
gegen bobe Anrsblung ru kauten gesuckt  ebenso

VIIIs oder L.sndksus
(trelstekenck) mit Oarten. — Angebote erdeten an

Limon , Immobilien, Scli « 8I». Smiluck.

Wildbad
Auf zum Sportplatz
am Sonntag den
21. September 1941

zum

llsiMsIInvlel
«Msa IMmNe
Beginn 2.15 Uhr. Eintritt frei!

Feldrenpach.

Ivv Ltr.Most
hat zu verkaufen

Gchöuthaler zum „Adler"

Suche für meinen Geschäftshaus¬
halt (3 Personen) ein tüchtiges

Hlädclieil
Kochkenntnisse und selbständiges

Arbeiten erwünscht.
Frau Gertrud Heilmann.

Reichenbach t. Dogtl ., Markt 18.

Kaninchen-Felle
abliefern!

LmlsIullNtvUo krttr Sncdokk.
Neu-nbüra, Bohnhosstr. 13.

nervöse; kier;?
Oesters Herzstör¬

ungen, Schwäche, Herzbeklemmung
und Angstgefühle? Da» Herz durch
»Herzkraft* schonend stärken!
Flasche RM.2.70, nur kn Apotheken.

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt in Iahresstcllung

ei« slotie Mikimg

Hi» ,r. » . KScheiiMlhei

MseltsMei » «i>. auch

AHogen»
kunkkolel lialn ' I.

>Vegen Arbeitsüberlastung bleibt
mein Oescväkt mit bebörckücber

Oenebmigung

klontsss unck
visnstsss

SS5 «dI «»55SN
SISSI » -

7uk cI 5kn » au 56k u «7

«Jahrelang Mt ich an
heftigen Keevcn-

«. rrheumaschmevren
M zeitw. so stark, daß ich nichts mehr arbeiten und

kaum mehr gehen konnte. Nach einer mehrwöchig.-
Kur mit Trineral -Ovaltabletten bin ich mein Lei-,

- den vollständ. los ." Schreibt am 23. 5 40 o'rau
l Maris Tessarz, Hausbesitzerin. Hintersdmf/N . D^
1 Bei Nerve «- « . Kovischmerzc » , Rheuma , Gilbt , Ischias , Hcremch » «.
j Glieder- «. Gelenkschmerzeu, Erkältungskrankheiten. Grwve Mt . St«

hochwtrks. Tiineral -OvaltaSletten. Sie wer». auch Herz-, Masen
u. Darmempiindltchenbeit, vertragen. Mach. Sie sof. ein. Versucht
Beachten Sie Inhalt u -Preis d. Packung : LUTabl . nnr -S Pig -l
In allen Apotheken oder Trincral GmbH., ^ -̂ ^ 5 .

I Verlang. Sie kostenlose Broschüre„Lebensfreudedurch Gesundheit^

kßousndürg Pel . 497 Wildbad
Dame aus Mainz sucht auf

1. Oktober 1941 oder später ein
tüchtiges

MilliviWll
welches gut kochen kann. Wasche
und Bügclfrau vorhanden.

Borzustellen bei Bauer»
Haus Tanneck

Vkii» suclisu
LinksmMen

«sus
mit 6—10 Ammern, an-
scvliekenckem Uarten, in
«ilckdack ock. nvbarer
Umgebung bei gröberer
Alirslilung nu Usuken
unck erbitten Angebote.
Vogsl L eis . , vAiik
Orunckbesitr- ü p̂otlieken
Ksnrleistr. 1, LtuNgark.

Ulli icl,«ur6»n1«kurrvl2vir kturrk
«in vinlvckv«klirr«!rvkvilr. 5r»r«n
§l»»n, Irl, rekfvlds!nn,n umaonvr.>»1««tu klltrvlK«l8r. ö.^oork.ru
barlvkvn kr vnö«« mir SvkvNtv»l» »ekrvldvn.

arlongsn nvus Xrakk uncl l.Lbvnrkr«uük

inIvrvrLonka örorctiürs kort«n!or clord
Zonvrrvx -Vertrieb , 8aci Ksicbsnbal! - b

Waszinmer
mit 2 vollständigen Betten aus
gutem Haus zu verkaufen. Näheres
durch die Enztö'ergescbäftsllelle.

Welcher Mzmcher
Kann Heimarbeit übernehmen?

Ang. unter G. W. 101 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

ca. 4—5 Zimmer in ruhiger Lage
zu kaufen gesucht. Preisangebote
unter Nr . 100 an die Enztäle»
geschäftsstelle.

Neuenbürg.

8ovre !bms 8vd .- Ms
gesucht

für hier. Tagsüber einige Stunden
oder abends. Angeb. mit. G. W.
101 an die Enztälergeschäftsstellt.

Garge ! - und

Tappkarten

C. Meeh'sche Buchdrucker«!
Neuenbürg — Telefon 40^



Bei Kopfschmerzen
besonders wenn sie durch Schnupfen. Stockschnepfen und ghnllche Be¬
schwerden verursacht find, bringt das fett über hundert Jahren bewahrte
Klosterfrau-Schnupfpulver oft wohltuende Erleichterung. Klosterfrau-
Schnupfpulver wird aus wirksamen Heilkrautern hergestellt von der .
gleichen Firma, die den bekannt guten Klostersrau-Mcli

Sie erhalten
(Inhalt 4 "Drogisten.

erzeugt.
" Pfg.irma. oie oen oenannr guie»

ilten Klosterfrau-Schnupfpulver in Originaldosen zu 50
Gramm», monatelang ausreichend, bei Ihrem Apotheker oder

Lrppr «.. « >».I»lSPV

kilmvorkübeunpon

Lonntog , 21 . Lspt.
16 und 20 Obr

vchontsg, 22 . Lopt
16 und 20 Okr

AlikMl ! tzr 8 Mli,krsnMö
Oer erkolgrei. ke neue Terra-Oroütilm
von Helmut Käutner und Kurt braun

mit UMsllllS Ilvpov, Lau» 8«dllliS1, Trit? Odemar, pudob
Ternsu, Oerm. 8peelmanns, Herbert tlübner, lVlargot niel-
scber, joseline Oora, Trieda picksrd, Orsula lierkingu. a.

Im Vorprogramm VI« nvuo Qoukrcbo « ocbonlkbo»
sugendlicke unter 18 jabren haben keinen Zutritt

Ms Ouktsckutrgrllndsnbeginn pünktl 20 Obr ohne black-
ricbten. Während 6er Wockenschauvorlührung kein Tinlak.

LtsUttkostor pforrksim

Oie „MswSrtlLSN IKIete"des btadttkeaters pkor?keim
vermittelt regelmäLlgen verbilligten Theaterbesuch!

Hb 2S. 8ept. 1941 verkehrt in Abständen von 14 lagen

rwiscken ÎIeuenkürA unä ktorrlieirn
ein

Vksstsr - Omnibus

Oie lfli et preise betragen:
Orcbestersit? 1.65 PM
Lperrsitr, 1. bis 6. Keiks I 45 K51
Zperrsit?, 7. und8. Heike I.I5  päl.
II. 8perrsit? I.I5pä1.
IKlttelrang 1.15 P51.
8eitenrang 1.15 IM.
1. 8sa! 0.75 p!51.

0i « Vorstsllongsn kinrlen jevreilr blontsgs st »«

1. Vorstellung am Vlontag den 29. 8eptbr. 1941, 19.30 Okr

»» ^sris Ltuart
t«

Auskunft Uber alles Wissenswerte erteilt: « supllodroi'
«ormonn kssig , « ouondllrg,  Tnrring 14
Oort Knmeldung dis spätestens 8amstag den 20. 8eptbr.
8ieke such unter „Theater u. Tilm" in der heutigen Aus¬
gabe, vorln noch-weitere Linrelbeiten ru linden sind.

Gewerbl . und kaulm . Berufsschule
Neuenbürg.

Der Unterricht der Abt. Neuenbürg und Calmbach

fällt bis auf weiteres aus.
Der Schulleiter : Rcile.

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

IS. Sonntag nach dem Dreieinigkellsfest. 21. September 1S41
Neuenbiirg . 9.30 Uhr Predigt. 10.30 Uhr Kinderkirche. 1.30

Uhr Christenlehre(Töchter). Mittwoch 8 Uhr abends Kriegsbetstunde.
Wildbad . .9.30 Uhr Predigt. Pf . Loebich. 11.45 Uhr Kinder¬

gottesdienst. 13 Uhr Christenlehre(Töchter). Donnerstag . 20 Uhr Bibel-
stunde un Gemeindesaal.

Sprollenhaus . 10.45 Uhr Predigt. Pf . Loebich.
Serrenalb . 9.45 Uhr Kindergottesdienst. 10.45 Uhr Haupt¬

gottesdienst(Christenlehre der Töchter).

Evang. Freikirche
Sonntag den 21. September 1941

. , „ ^ ^ ." Pstengemeinde . 9.30 Uhr Neuenbürg. 10 Uhr Arnbach.
14 Uhr Calmbach und Gräfenhausen. 14.30 Uhr Ottenhausen. 16.30
Uhr Hofen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 21. September 1941

Neuenbürg . 7 und 9 Uhr. Freitag abend>/,8 Uhr Kriegs¬andacht.
Wildbad . 7. 9 und 10.30 Uhr.
Dobel . 9 Uhr.
Herrenalb . Sonntags 10.15 Uhr. Donnerstags 9.30 Uhr.
SchSmberg . Sonntag 7.30 u. 9 Uhr. Werktags 8 Uhr.

Veiiwehe*
-Sprudel

bellsers
Ver-

ösuunx ksgvnztlgl lkrsn Ltoklv/sLksvt

5ts «» . ILursssI
in ttsrrsnaid

« «misst, da» 22. 8ev1. 194120 Okr

MM äsk keilerkkit
Lksrrisr u . Louiri
der unerreickt kom.Tsnrskt

krostsnüo
der susgereicknete songleur

mit seiner Partnerin
Lsri LiLkbeim
Improvisationen am Tlllgel

käsrjs Wamses
in ikren neuesten
Tanrscköpkungen

^immv Hogsn
der einzigartige

iVlundkarmonika-Virtuoss

kkoss UNLl ir « kl
das kamose 8tep-Tan?paar
«losspli I»obsrs

der
hervorragende Komiker
Susli Sosüs

die charmanteTan?soubreite

2 Moräeoü ' ksbxs
musizierende junge lVlädels
Vier glückliche Stunden er- !
Issensr troker Ontsrksltung
erleben will,vsrsSums nickt,
diesen /tbsnd ru bssucksn

Eintrittspreise : Orciiestersessel gU . 3.—
Sperrsitr . 2.50
I. k>Is>- . 1.50

II. NIstr unnum . , I —
Vorverkauf an U. kurssalkaase ab Samrtax
den 20. 8ept ., II - 12, IS—IS, 20.30—22 vbr

9ie reclitreitige ^ einiZung
Itirer Leltkeäern sciiiekt eine
I^euansciiaKunK urn Satire liiri3U8—

und darauk kommt es beute an:
Oelci und kolrstokke sparen

Oie Keinigung von
1 llöO^ böll Kostet nur K54 3 .50

1 Ki88vll o. ttaipkel ., KIK. l . 75

„Vi'er bei » LTILdl -WLIK ptor2:beim,i .I.indenkok
kaukt , ist gut bearentl " an der ^ uerbrücke

In sakresstelle gesucht:
Leiköciiin
Kellner
8ervierm ääciien
HLUsäiener
UlNmerrnääctien
kakrstuiiltukrer
kupkerputLer

Zur Orlaubsvertretung:
Xückenlneibler

ösü-üotkl2.limcti
Ssoisn -osaoii

^Oss Usos für lis"
0 guten Snkeok in
oomon -u.^ obon-

' woidung
pforrbslm

ieü Ses

i -einigt

-...̂ - 0V''-
bergestAir.io dD ptzrsikIVeöKsn

«susudUkA , den 20. 8spt. 1941

iVIein lieber Itiann, unser guter Vater

Mvd Aekeiidselier
ist, von seinem schweren beiden erlöst, rur
ewigen Kulie eingegangen.

In tieker Trauer
«egius »leisandsrdsr

nebst Kngekörigen

keerdixung Idonlag nachmittag2 Okr.

» «rbenkol « , 19. 5ept. 1941

black langem mit groLer Oeduld ertra¬
genem beiden ist Keule vormittag meine
liebe Trau, unsere gute iAutter, Orokmutter
und 8cbwiegermuiter

god . V/sIIbonn
im Mer von 66 /̂, fakren durck einen sank-
ten Tod erlöst worden.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Oer Latte: lLtilbsIm l0il «lpro « . Oie
Kinder « svi IVilospr «« mit Tamilie,

« « « pro « , O8H. pris « ri,b
« « « pro » , 2 Zt Marine, « « « « « « -
prs « mit Lamilie, Lokis Lrkokr ^, ged.
Wildprett mit Tamilie, München.

öeerdigung 8onntag nachmittag3 Okr.

Lprollsnksus , 18. 8eptemder 1941

VSNlKSSNUNg
Tür die vielen beweise Herrlicker Teil¬

nahme an dem uns so schwer detroklenen
Verluste unseres lieben bntscklakenen

Rickarä
Oelr . in einein kionier -bsÜ.

sagen wir hiermit kerriieken vank.
Tür die trauernden Hinterbliebenen:

Oie Qattin I.>iioo « su
mit ikren fünf Kindern.

pkinrorsilsr , 20. 8ept. 1941

Tür dis uns erwiesene liebevolle Teil¬
nahme, die wir beim Oeimgang meines
lieben Mannes und guten Varers

Wtieliii tltzmsnll
erkakren durkien, sagen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Oank. besonderen Oank
dem Herrn Oeistlicken für die trostreichen
Worte, dem Oesangverein sowie dem Oei-
ckenckor tllr den eikebenden Lesang, der
Oemeindesckwesterund den 8ckwestern im
Krankenhaus tllr die liebevolle pflege, sowie
allen, die ikn wahrend seiner Krankheit be¬
suchten und erkreuten, tllr die Kran?- und
ölumenspendenund denjenigen, die ikn ?ur
leisten putie geleiteten.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Lmiki« « ei -monn , geb Mitscbele

und « « « s»

für nächstes Frühjahr oder auch
schon bälder für die Gemeinde¬
verwaltung Calmbach ge¬
sucht.

Nur Bewerberinnen mit
guten Schulzeugnissenwollen sich
alsbald melden.

Der Bürgermeister der
Gemeinde Calmbach.

M Vermäblte  grüüen

^tOect ZAwec

LoAe Züwec
geb. bartk

Laimbach Laimbach
TurtWSNgen SckrvsrrwLlcl

20. 8eptemder I94l

!i l d b a d.

öslierßeiiuiis
für eine Putzfrau oder ein
jüngeres Mädchen , welche so¬
fort eintreten können.

Anmeldungen durch die Wild¬
bader Enztäler-Geschästsstelle.

Wildbad « nd Umgebung.
Allen Damen u.Herren,^ LL 'U ' Ü8 ' I I >89
welche sich zu dem v » M »» bld » » » vs.
im Gasthof zur „Alten Linde" gemeldet haben, zur Kenntnisnahme
daß Ser Kurs erst am Sonntag , 28 . Sept . , nachm. Uhr,
beginnt und können sich noch weitere Damen und Herren beteiligen.
Einzeichnungslistc liegt daselbst auf. Tanzlehrer Bolle , Stuttgart.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg.

Montag 20 .15 Uhr Singstunde

LcknussktsvskS
sitliscbsncl und bekömmlich—und
immsr sin LsnuSi

Ssdrüllsr Serasrllk. S. -ü

Lcl ^ micltrOl 'OLskOpf-
Wkinsssig - ki ' Zuiöl ' össig

iii si ' Î üII 'Iic: ^ .
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